
Wegweiser
– von Anfang an gut begleitet

Infos zu Leistungen & Unterstützung für 
(werdende) Eltern mit Kindern unter 6 Jahren

Einfach erklärt & gut sortiert



Willkommen im Landkreis Alzey-Worms!

Liebe Familien, Erziehungsberechtigte und werdende Eltern,

diese Broschüre soll Ihnen den Weg von der Schwangerschaft bis zum 
Schulstart erleichtern. Sie bietet wertvolle Informationen, Tipps und 
Kontaktadressen, die Ihnen helfen, den Alltag mit Kindern zu meistern 
und bei Bedarf schnell Unterstützung zu finden.

Herzlichst, 
Ihr Team der Kreisverwaltung Alzey-Worms in Zusammenarbeit
mit dem Netzwerk Kinderschutz und dem Jugendamt

Denken Sie daran: Sie sind nicht allein – im Landkreis gibt es viele 
Menschen und Anlaufstellen, die Sie auf Ihrem Weg begleiten.

Mehrsprachiges Willkommensvideo 
über folgenden QR-Code abrufbar:
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Das Jugendamt Alzey-Worms

Die Abteilung 5 – Jugend und Familie –  der Kreisver-
waltung Alzey-Worms ist viel mehr als eine Anlaufstelle 
für Notfälle.

Wir unterstützen Familien in vielen Bereichen: zum Bei-
spiel bei Fragen zur Kindertagespflege, rund um das 
Elterngeld oder bei Themen wie Trennung und Schei-
dung.

Das Jugendamt Alzey-Worms 
Ihr Partner in vielen Lebenslagen

Unsere verschiedenen Fachbereiche bieten umfassende 
Hilfe und Beratung.

Soziale Dienste
Die sozialen Dienste bieten Unterstützung in verschie-
denen Lebensbereichen. Dazu gehören:

• �Pflegekinderdienst
Hilfe bei der Suche nach geeigneten Pflegefamilien 
sowie Beratung und Unterstützung für Pflegeeltern 
und Herkunftsfamilien.

• �Eingliederungshilfe
Unterstützung für Kinder und Jugendliche mit seeli-
schen Behinderungen oder drohenden seelischen 
Behinderungen (§ 35a SGB VIII), damit sie am gesell-
schaftlichen Leben teilnehmen können.

• �Jugendgerichtshilfe oder  
Jugendhilfe im Strafverfahren (JGH/JuHiS) 
Unterstützung für Jugendliche, die in rechtliche Pro-
bleme geraten sind, sowie Begleitung während des 
Strafverfahrens.

• �Trennungs- und Scheidungsberatung 
Beratung und Unterstützung für Eltern bei Trennung 
und Scheidung.

• �Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD) 
Der ASD ist die zentrale Anlaufstelle im Jugendamt 
für Familien, Kinder und Jugendliche, die Hilfe in 
sozialen, erzieherischen oder wirtschaftlichen Notla-
gen brauchen. 
→ �Er ist auch zuständig bei Verdacht auf Kindeswohl-

gefährdung.

Haupteingang 
über Neubau

Wirtschaftliche Jugendhilfe und Elterngeld
Dieser Fachbereiche innerhalb des Jugendamtes, ist 
für die finanzielle und verwaltungsmäßige Abwicklung 
von Leistungen (nach dem SGB VIII – Kinder- und 
Jugendhilfe) zuständig.

Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit
Dazu gehören die Schulsozialarbeit und die Jugend-
pflege. Sie unterstützen Kinder und Jugendliche in 
ihrer Entwicklung. Sie helfen ihnen bei sozialen Prob-
lemen. Sie zeigen ihnen, wie sie ihre Rechte wahrneh-
men und selbstbestimmt leben können. Ein Teil davon 
sind auch Jugendfreizeiten. 

Kindertagesbetreuung
Hier finden Sie Ansprechpersonen für die Kitasozialar-
beit, die Kindertagespflege (Tagesmütter und Tages-
väter), die Kitafachberatung sowie die Kitaverwaltung. 
Der Fachbereich begleitet Familien beim Einstieg in 
die Betreuung und unterstützt bei Fragen rund um 
Kita-Plätze, Eingewöhnung und kümmert sich um die 
Organisation und Qualität der Betreuung. 

Planung/Entwicklung/Vernetzung
Das Netzwerk Kinderschutz/Frühe Hilfen und Familien-
bildung sowie die Jugendhilfeplanung arbeiten daran, 
Angebote im Landkreis miteinander zu verbinden. Sie 
sorgen dafür, dass Familien frühzeitig passende Un-
terstützung finden und dass Hilfen gut aufeinander 
abgestimmt sind.

Amtsvormundschaft/Unterhaltsvorschuss 
Zu diesem Referat gehören Vormundschaften/Pfleg-
schaften, Beistandschaften und Unterhaltsvorschuss. 
Es bietet rechtliche und finanzielle Unterstützung für 
Eltern und Kinder. Zum Beispiel hilft die Beistand-
schaft, die Vaterschaft feststellen zu lassen oder Un-
terhaltsansprüche gegenüber dem anderen Elternteil 
durchzusetzen.

Kreisverwaltung allgemein: 06731 4080
Sozialdienstbüro Jugendamt: 06731 408 5711
Verwaltung Jugendamt: 06731 408 5421

Zögern Sie nicht um Hilfe zu fragen
   das zeigt Stärke!

So erreichen Sie uns:

Bei Fragen oder Anliegen können Sie sich jederzeit 
an diese Nummern wenden. Dort werden Sie je nach 
Bedarf an die entsprechende Fachstelle weiterver-
mittelt.

Wir sind für Sie da – bei Fragen, Sorgen oder wenn 
Sie Unterstützung benötigen.



Manchmal passiert ein Notfall, hier sind einige 
Nummern die sie in bestimmten Fällen wählen können:

Notruf und Rettungsdienst: 
	 Rettungswagen/Feuerwehr: 112
	 Polizei: 110

Diese Fragen sind dabei wichtig:
• Wo ist es passiert?
• Was ist passiert?
• Welche Verletzungen hat die Person?
• Warten Sie auf Rückfragen.

Kinderärztlicher Notdienst
Alzey, Rheinhessen und Nordpfalz

Dieser Arzt vertritt den Kinderarzt. Auf dieser Internet-
seite finden Sie eine Liste auf der steht, wer an welchem 
Tag Notdienst für Kinder hat.

Gift-Notruf
	 Universität Mainz: 
	 06131-19240 

Die Beratungsstelle kennt sich aus mit Vergiftungen. 
Oder bei Verdacht auf eine Vergiftung. Aber: Sie ist 
kein Ersatz für einen Notruf. Eine Vergiftung ist ein 
Notfall. Sie müssen den Notruf (112) machen.

Notfallnummern 
& Soforthilfen 

Elterntelefon 0800 111 0550

Kinder- und Jugendtelefon 116 111

Gewalt gegen Frauen 0800 116 016

Gewalt an Männern 0800 123 99 00

Telefonseelsorge 0800 111 02 22

Menschen in Lebenskrisen 0800 220 33 00

Sexueller Missbrauch 0800 225 55 30

Krisentelefon

Schreiambulanz
Wenn Ihr Baby sehr viel weint: 
Die Schreiambulanz begleitet und entlastet Sie.
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Weitere Informationen zur Familienkarte finden 
Sie auf Seite 43 im Kapitel "Kind > 4 Jahre".

Auf diesen offiziellen Webseiten finden Sie verlässliche 
Informationen und Angebote rund um Familie, Beratung, 
Alltag und finanzielle Unterstützung. Die Portale sind 
leicht zu nutzen: Geben Sie ein Stichwort ein und Sie 
erhalten passende Stellen, Anlaufpunkte und hilfreiche 
Links in Ihrer Nähe. So bekommen Sie schnell einen 
Überblick – ohne lange suchen zu müssen.

Beratung 
& Angebote finden

www.familienkarte.rlp.de/angebotskarte 

Angebote in der Region
Das Chancenportal bündelt (über-)regionale Angebote für 
Familien und junge Menschen – von Beratung über Frei-
zeit bis hin zu Unterstützung im Alltag. Hier sehen Sie, 
was es direkt in Ihrer Umgebung gibt.

www.chancenportal-alzey-worms.de 

www.familienportal.de
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Vorteile für Familien
Auf dieser Seite entdecken Sie Vergünstigungen, 
Unterstützungen und Angebote für Familien in 
Rheinland-Pfalz. Geben Sie Ihren Wohnort ein – die 
Karte zeigt Ihnen passende Vorteile in Ihrer Nähe.

www.psychnavi-rlp.de 

Unterstützung bei psychischen Belastungen
Das psychNAVi zeigt Menschen mit psychischen Belas-
tungen und ihren Angehörigen passende Anlaufstellen. 
Die Plattform bietet einen Überblick über anonyme, 
kostenlose und wohnortnahe Angebote – von Unter-
stützung im Alltag bis hin zu Therapieangeboten.

Leistungen für Familien
Auf dem Familienportal des Bundes finden Sie Infos zu 
allen wichtigen Familienleistungen: Elterngeld, Kinder-
geld, Unterstützung für Alleinerziehende und vieles 
mehr. Einfach auswählen, was Sie brauchen – das Por-
tal führt Sie Schritt für Schritt weiter.
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Schwangerschaft & Geburt Gesundheit 
& Begleitung

Medizinische Angebote
Sie sind schwanger und bekommen ein Baby. 
Das ist eine spannende Zeit.

Das Leben mit einem Kind bringt viele schöne 
Momente – und oft auch Fragen:
• zur Schwangerschaft
• zur Geburt
• �zum Alltag mit dem Baby

Dafür gibt es die Schwangerenvorsorge.
Dort können Sie Fragen stellen und sich informieren.

Auch Untersuchungen gehören dazu.
Diese werden von: 

Hilfe von der Hebamme
Eine Hebamme ist eine Fachkraft für Schwangerschaft, 
Geburt und die erste Zeit nach der Geburt.

Hebammen unterstützen Frauen:
• �vor der Geburt
• �bei der Geburt
• �bis zu 12 Wochen nach der Geburt

In den ersten 10 Tagen nach der Geburt kommt die 
Hebamme mindestens täglich bei Ihnen zu Hause vor-
bei. Anschließend sind bis zu 16 weitere Besuche und 
Beratungen möglich.  

Die Hebamme beantwortet Fragen, 
macht Untersuchungen und gibt hilfreiche Tipps:
• �Übungen nach der Geburt
• �gesunde Ernährung
• �Stillberatung

Jede Schwangere kann eine Hebamme bekommen. 
Die Krankenkasse bezahlt diese Betreuung.

Hier finden Sie Hebammen in Ihrer Nähe:

Kümmern Sie sich, sobald Sie von Ihrer Schwanger-
schaft erfahren, um die Begleitung einer Hebamme.

Hier finden Sie Frauenärztinnen und Frauenärzte 
in Ihrer Nähe:

	 der Frauenärztin/dem Frauenarzt 

	 oder

	 der Hebamme (m/w/d) gemacht

Die Krankenkasse bezahlt diese Leistung.

9

Tipp:
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       06731 9503 16

       claudia.roth@regionale-diakonie.de

Mehrlingsschwangerschaften
Wenn im Bauch mehrere Kinder gleichzeitig wachsen 
(zum Beispiel Zwillinge oder Drillinge) nennt man das 
eine Mehrlingsschwangerschaft.

Sie gilt als Risikoschwangerschaft, daher finden die 
Untersuchungen häufiger statt und Sie werden 
besonders gut begleitet.

Vielleicht brauchen Sie in dieser Zeit auch mehr 
Unterstützung. Dieses Angebot besteht.

Die Familienbegleitung wird gefördert von der Bun-
desstiftung Frühe Hilfen in Kooperation mit der Kreis-
verwaltung Alzey-Worms.

Familienbegleitung durch erfahrene 
Gesundheitsfachkräfte 
Kostenlose Unterstützung zu Hause für Eltern im 
ersten Lebensjahr ihres Kindes. Durch Fachkräfte der 
Frühen Hilfen (Familienhebammen (FH) & Familien-
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegende (FGKiKP)).

Für wen?
Für Schwangere, Familien und Alleinerziehende, die 
Unterstützung für sich und ihr Baby suchen – beson-
ders für solche in schwierigen Lebenssituationen, wie 
bei Krankheit, Minderjährigkeit oder fehlender Unter-
stützung.

Was wir bieten:
• Hilfe in der Schwangerschaft
• �Beratung zu Pflege, Ernährung  

& Entwicklung des Babys
• Hilfe bei Unsicherheiten im Alltag
• Stärkung der Bindung zum Baby
• Vermittlung weiterer Hilfen, wenn nötig
• Beratung zu allen Fragen im ersten Lebensjahr

Alles bei Ihnen zu Hause – dort, wo Sie sich sicher fühlen.

Gut zu wissen:
Kostenfrei • vertraulich • einfühlsam • individuell

Allgemeiner Kontakt: 
       06731 95030

Aktuelle Kontaktperson: Claudia Roth

Wir unterstützen Sie gerne in Ihrem Alltag.

Beratungsstellen für Schwangere
Eine Schwangerschaft verändert viel. 
Oft entstehen Fragen oder Unsicherheiten,
wie zum Beispiel:
• �Wie schaffe ich das finanziell?
• �Was kann ich tun, wenn ich mich überfordert fühle?
• �Wie bringe ich Beruf und Familie zusammen?
• �Wer unterstützt mich, wenn es schwierig wird?

In einer Beratungsstelle für Schwangere können 
Sie über all diese Themen sprechen.

Hier finden Sie wichtige Anlaufstellen:
• �Regionale Diakonie Rheinhessen in  

Alzey, Ingelheim, Mainz, Oppenheim und Worms

• �Caritas in Alzey und Worms

• �ProFamila in Mainz

Schwangerschaftskonfliktberatung
Sind Sie unsicher, ob Sie das Kind bekommen möch-
ten? Dann wenden Sie sich an die Beratungsstellen 
der Regionalen Diakonie in Alzey und Worms. 
Dort können Sie in Ruhe und vertraulich mit Fachleu-
ten sprechen und gemeinsam überlegen, welcher Weg 
für Sie richtig ist.

Mutterschutz
Schwangere Frauen haben bei der Arbeit besonderen 
Schutz. Das nennt man Mutterschutz.

Sie dürfen keine schweren oder gefährlichen Arbeiten 
machen. Ihr Chef oder Ihre Chefin muss darauf achten. 
Sagen Sie im Betrieb Bescheid, wenn Sie schwanger 
sind.

Es gelten besondere Mutterschutz-Regeln:
• �6 Wochen vor der Geburt müssen Sie nicht mehr 

arbeiten.
• �8 Wochen nach der Geburt dürfen Sie zu Hause bleiben.

In dieser Zeit darf Ihnen nicht gekündigt werden und 
Sie werden weiter bezahlt. Dies nennt man Mutter-
schaftsgeld. Mehr Infos finden Sie hier:

Beratung, Unterstützung & Rechte

Die Beantragung und weitere Infos finden Sie in 
dem Kapitel „Geld & Entlastungen“ auf Seite 47.
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Elternzeit
Viele Mütter und Väter arbeiten. Sie haben eine beson-
dere Möglichkeit: Sie können von der Arbeit freigestellt 
werden.

Das nennt man Elternzeit. In dieser Zeit:
• müssen Sie nicht arbeiten,
• können Sie Ihr Kind betreuen.

Die Elternzeit dauert bis zu 3 Jahre. Mütter und Väter 
können sie gleichzeitig nehmen.

Besonderheit:
Bis zu 24 Monate können auch später, zwischen dem 3. 
und 8. Geburtstag des Kindes, genommen werden.

Jeder Elternteil kann die Elternzeit in drei Abschnitte 
aufteilen. Während der Elternzeit dürfen Sie bis zu 32 
Stunden pro Woche arbeiten.

Elternzeit anmelden
Sie müssen die Elternzeit rechtzeitig bei Ihrem Arbeit-
geber anmelden. Dafür schreiben Sie einen Brief. Dar-
in steht, wann Sie Elternzeit nehmen möchten. 

Dafür gelten folgende Fristen:
Bis zum 3. Geburtstag des Kindes
→ spätestens 7 Wochen vorher anmelden

Zwischen dem 3. und 8. Geburtstag
→ spätestens 13 Wochen vorher anmelden

Während der Elternzeit gilt Kündigungsschutz. Das 
heißt: Ihr Arbeitsplatz ist sicher. Der Schutz beginnt 
mit der Anmeldung, spätestens 8 Wochen vor Beginn 
der Elternzeit.

Mehr Infos bekommen Sie bei Ihrem Arbeitgeber oder 
bei der Elterngeldstelle.

Rechtliches für Eltern, die nicht verheiratet sind
Wenn Eltern nicht verheiratet sind, müssen einige 
rechtliche Fragen früh geklärt werden. Dazu gehören 
die Vaterschaftsanerkennung, eine mögliche Beistand-
schaft durch das Jugendamt und die Sorgeerklärung.

Diese Schritte helfen dabei, Rechte und Pflichten klar 
festzulegen – damit Ihr Kind gut abgesichert ist und 
Sie als Eltern die Unterstützung bekommen, die Sie 
brauchen.

Wo und wie Sie das Geld für diese Zeit beantragen 
erfahren Sie in dem Kapitel „Geld & Entlastungen“ 
auf Seite 48.

Vaterschaft anerkennen
Wenn Eltern nicht verheiratet sind, muss die Vater-
schaft offiziell festgehalten werden.

Mit einer Vaterschaftsanerkennung erklärt der Vater, 
dass er rechtlich der Vater des Kindes ist.

Diese Erklärung ist freiwillig, kann aber schon vor der 
Geburt abgegeben werden. Die Vaterschaftsanerken-
nung können Sie beim Jugendamt oder beim Standes-
amt machen. Dort wird die Erklärung beglaubigt (also 
mit einem Stempel bestätigt). Im Jugendamt ist diese 
Beglaubigung kostenlos.

Mit der Vaterschaftsanerkennung ist der Vater recht-
lich mit dem Kind verbunden – zum Beispiel beim 
Unterhalt oder später beim Erbe.

Wichtig für Zwei-Mütter-Familien
In zwei-Mütter-Familien gibt es keine Mutterschaftsan-
erkennung. Die Mutter, die das Kind nicht geboren hat, 
muss das Kind adoptieren, um rechtlich als Elternteil 
anerkannt zu werden.

Mehr Infos:

Beistandschaft
Wenn ein Kind bei nur einem Elternteil lebt, kann die-
ser Elternteil beim Jugendamt eine Beistandschaft 
beantragen.
Die Beistandschaft ist freiwillig und kostenlos.

Der Beistand unterstützt vor allem in zwei Bereichen:

Vaterschaft klären:
• �Der Beistand nimmt Kontakt zum möglichen Vater auf.
• �Erkennt der Mann die Vaterschaft nicht freiwillig an, 

stellt der Beistand im Namen des Kindes einen An-
trag beim Gericht und begleitet das Verfahren.

Unterhalt regeln:
• �Der Beistand prüft die finanziellen Möglichkeiten des 

unterhaltspflichtigen Elternteils.
• �Er berechnet den Unterhalt und hilft, Zahlungen 

durchzusetzen.

Die Beistandschaft entlastet Alleinerziehende und 
sorgt dafür, dass Kinder die Unterstützung bekommen, 
die ihnen zusteht.

Mehr Infos und die richtige Ansprechperson finden Sie 
hier:

Wir stehen Ihnen bei.

!
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Sorgeerklärung 
Gemeinsames Sorgerecht für unverheiratete Eltern
Wenn Eltern nicht verheiratet sind, hat zuerst nur die 
Mutter das Sorgerecht.

Möchten Mutter und Vater das Kind gemeinsam recht-
lich vertreten, können sie eine Sorgeerklärung abgeben.

Die Sorgeerklärung kann vor oder nach der Geburt 
gemacht werden und muss beglaubigt werden, zum 
Beispiel:
• �im Jugendamt (kostenfrei)
• �bei einem Notar

In der Sorgeerklärung legen die Eltern fest, dass beide 
Eltern gemeinsam das Sorgerecht haben.

Mehr Infos und die zuständigen Ansprechpersonen 
finden Sie hier:

Die Geburt 
Ein ganz besonderer Moment – und viele Fachkräfte 
unterstützen Sie dabei.

Hebammen begleiten Sie in dieser Zeit einfühlsam und 
fachlich zuverlässig: im Krankenhaus, im Geburtshaus 
oder auch zu Hause.

Damit Sie gut planen können, finden Sie auf der nächs-
ten Seite eine Karte mit allen Angeboten in der Region. 
Auf der Folgeseite befinden sich die Adressen aufgelistet.

Wichtig: Viele Geburtskrankenhäuser wünschen eine 
frühzeitige Anmeldung zur Geburt. Bitte informieren 
Sie sich rechtzeitig über die Abläufe.

Hinweis: In einigen Krankenhäusern gibt es das Angebot 
„Guter Start ins Kinderleben“. 

Dort können frischgebackene Eltern direkt nach der 
Geburt ein erstes Gespräch bekommen – zum Beispiel 
zu Unterstützungsmöglichkeiten, Angeboten für Fami-
lien oder bei Unsicherheiten. Die Krankenhäuser sind: 
Worms, Bad Kreuznach, Kirchheimbolanden und Mainz

!

	  Krankenhäuser für Geburten 

	  Geburtshäuser

Die nebenstehende Karte zeigt eine Auswahl an
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Krankenhäuser für Geburten

Geburtshäuser

Worms
• �Klinikum Worms gGmbH 

Gabriel-von-Seidl-Str. 81, 67550 Worms 
www.klinikum-worms.de

Grünstadt
• �Kreiskrankenhaus Grünstadt

Westring 55, 67269 Grünstadt 
www.krankenhausgruenstadt.de

Bad Kreuznach
• �Diakonie Krankenhaus Bad Kreuznach 

Ringstr. 58, 55543 Bad Kreuznach 
www.kreuznacherdiakonie.de

Kirchheimbolanden
• �Westpfalz-Klinikum – Standort III Kirchheimbolanden 

Dannenfelser Str. 36, 67292 Kirchheimbolanden 
www.westpfalz-klinikum.de

Frankfurt
• �Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Universitätsklinikum Frankfurt 
Theodor-Stern-Kai 7, Haus 15, 60590 Frankfurt am Main 
www.unimedizin-ffm.de

Wiesbaden
• �HELIOS Dr. Horst Schmidt Kliniken Wiesbaden (HSK) 

Ludwig-Erhard-Str. 100, 65199 Wiesbaden 
www.helios-kliniken.de

• �St. Josefs-Hospital Wiesbaden (JoHo) 
Beethovenstraße 20, 65189 Wiesbaden 
www.joho.de

Mannheim
• �Universitätsmedizin Mannheim 

Theodor-Kutzer-Ufer 1-3, 68167 Mannheim 
www.umm.de 

Mainz
• �Universitätsmedizin Mainz – Klinik für Geburtshilfe 

Langenbeckstr. 1, 55131 Mainz 
www.unimedizin-mainz.de

• �Marienhaus Klinikum Mainz  
An der Goldgrube 11, 55131 Mainz 
www.marienhaus-klinikum-mainz.de

• �Geburtshaus Lebensstern Diez 
Emmerichstraße 1A, 65582 Diez 
www.geburtshaus-lebensstern.de

• �Geburtshaus Sonne, Mond und Sterne  
– Bad Sobernheim 
Staudernheimer Str. 60, 55566 Bad Sobernheim 
www.geburtshaus-sonne-mond-und-sterne.de

• �Geburtshaus Hebiana Koblenz 
Trierer Str. 285a, 56072 Koblenz 
www.imgeburtshaus.de

• �Geburtshaus Idsetin 
Weiherwiese 38, 65510 Idstein 
www.geburtshaus-idstein.de

• �Geburtshaus Bergstraße 
Fehlheimer Str. 62, 64625 Bensheim 
www.geburtshaus-bergstrasse.de

Vertrauliche Geburt 
Manche Frauen befinden sich in einer sehr schwierigen 
Lebenssituation und können ihre Schwangerschaft 
nicht offen zeigen. Für diese Fälle gibt es die vertrau-
liche Geburt.

Dabei können Frauen ihr Kind sicher und medizinisch 
begleitet in einem Krankenhaus oder bei einer Hebam-
me zur Welt bringen – anonym, ohne dass ihr Name 
öffentlich wird. Die persönlichen Daten werden ver-
traulich geschützt und nicht weitergegeben.

Das Neugeborene wird zuverlässig versorgt und er-
hält alle notwendigen medizinischen Untersuchungen. 
Wenn die Mutter das Kind nicht selbst großziehen 
kann, bekommt es die Möglichkeit, in einer anderen 
Familie aufzuwachsen.

Für das Kind bleibt später die Möglichkeit, mehr über 
seine Herkunft zu erfahren. Mit Vollendung des 16. Le-
bensjahres kann das vertraulich geborene Kind mehr 
über seine Herkunft (also den Namen der Mutter und 
ihre Adresse zum Zeitpunkt der Geburt) erfahren.

Mehr Infos bei den Beratungsstellen für Schwangere 
oder hier:

Babyklappe/Babyfenster
In sehr besonderen Notlagen können Mütter ihr neu-
geborenes Kind anonym und sicher abgeben. Das Kind 
wird sofort medizinisch versorgt und erhält Schutz und 
Betreuung. Diese Möglichkeit gibt es in der Region 
zum Beispiel hier:

Bad Kreuznach
• �Babyfenster am Krankenhaus St. Marienwörth 

Mühlenstraße 39 
55543 Bad Kreuznach

Kaiserslautern
• �Babyklappe am Westpfalz-Klinikum GmbH 

Hellmut-Hartert-Str. 1 
67655 Kaiserslautern

Bitte beachten Sie: Diese Möglichkeit ist nur für echte 
Notfälle gedacht und ersetzt nicht die vertrauliche 
Geburt.

!

Unter „Anlaufstellen in besonderen Situationen“ 
auf der nächsten Seite finden Sie weitere Mög-
lichkeiten, wie wir Sie nach der Geburt mit Ihrem 
Kind unterstützen können.
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Anlaufstellen in 
besonderen Situationen

Checkliste: Anmeldung des Kindes 
Nach der Geburt gibt es ein paar wichtige Schritte, 
damit Ihr Kind offiziell angemeldet und versichert ist:

1. Kind beim Standesamt anmelden
• innerhalb von 1 Woche
• am Standesamt des Geburtsortes
• �Krankenhaus kann die Unterlagen (auf Wunsch)  

direkt übermitteln

Sie brauchen:
    Geburtsbescheinigung (aus dem Krankenhaus)

    Name des Kindes

    Ihren Personalausweis oder Reisepass

Sie erhalten dann die Geburtsurkunde für:  
Krankenkasse, Kindergeld (Familienkasse),  
Elterngeld (Jugendamt), religiöse Zwecke (Taufe)

2. Krankenversicherung klären
• �Kind kostenfrei in der Familienversicherung  

mitversichern
• �gültig in der Regel bis zum 18. Lebensjahr
• �Formular bei der Krankenkasse anfordern 

3. Arbeitgeber informieren
• Folgende Unterlagen vorlegen:

    Kopie der Geburtsurkunde oder

    Kopie der Geburtsbescheinigung

Familienpflege – Unterstützung zu Hause
Nach der Geburt, bei Krankheit oder während eines 
Krankenhausaufenthalts kann es schwierig sein, sich 
um ältere Kinder oder den Haushalt zu kümmern.

Hier hilft die Familienpflege: Fachkräfte übernehmen 
vorübergehend die Kinderbetreuung (bis 12 Jahre) 
und wichtige Aufgaben im Haushalt.

In vielen Fällen übernimmt die Krankenkasse die Kosten.

Dafür brauchen Sie eine ärztliche Bescheinigung.
Weitere Informationen erhalten Sie über Ihre Kranken-
kasse oder die Pflegestützpunkte im Landkreis.

Mehr Infos:

Es gibt Zeiten, in denen Familien Unterstützung brau-
chen – für kurze Phasen oder länger. Das Jugendamt 
und weitere Stellen bieten dafür unterschiedliche Mög-
lichkeiten an.

Welche Hilfe geeignet ist, hängt von Ihrer persönlichen 
Lage ab.

Behördliche Regelungen
Pflegefamilien – wenn ein Kind vorübergehend an-
derswo leben muss
In manchen Lebenslagen können Eltern ihr Kind vorü-
bergehend oder auf längere Zeit nicht selbst versorgen.

Hier kann eine Pflegefamilie eine stabile und liebevolle 
Übergangslösung sein.

Pflegefamilien sind sorgfältig geschult und begleiten 
das Kind, bis sich die Situation in der Herkunftsfamilie 
geklärt hat.

Kontakt zum Pflegekinderdienst:
pflegekinderdienst@alzey-worms.de

Ist Ihr Kind krank, hat eine Behinderung oder 
eine chronische Erkrankung? 
Auf Seite 26 erfahren Sie wichtige Anlaufstellen.

Stiftung „Familie in Not“
Die Stiftung unterstützt Familien in schwierigen 
Situationen mit finanzieller Hilfe.

Mehr Infos:

Wir helfen auch in besonderen Situationen.

Adoption – ein Weg in besonderen Situationen
Wenn Eltern ihr Kind zur Welt bringen, es aber nicht 
selbst großziehen können, kann eine Adoption ein 
möglicher Weg sein.

Die Adoptionsvermittlungsstelle des Jugendamtes 
bietet vertrauliche Beratung, Begleitung bei allen 
Schritten und Unterstützung auch nach dem Verfah-
ren.

Mehr Infos:



Kind 0 – 1 Jahr

Hebammenhilfe nach der Geburt 
Nach der Geburt beginnt die Wochenbettzeit.
In dieser Zeit erholt sich Ihr Körper – und Ihr Baby 
lernt die Welt kennen.

Eine Hebamme (m/w/d) begleitet Sie dabei zu Hause.
Was macht die Hebamme nach der Geburt?

Die Hebamme
• schaut, wie Ihr Körper heilt
• kontrolliert, wie es Ihrem Baby geht
• �zeigt die Pflege des Babys (Wickeln, Baden)
• unterstützt beim Stillen oder Füttern
• hilft bei Fragen, Sorgen oder Unsicherheiten

Wie oft kommt die Hebamme?
• In den ersten 10 Tagen: täglich möglich
• �Bis zur 12. Woche: maximal 16 Kontakte  

(z. B. Besuche, Telefonate)
• �Weitere Besuche: bei Bedarf auf ärztliche Verordnung
 
Kosten: Die Krankenkasse übernimmt alle Leistungen.

Wo finde ich Unterstützung?
• �Sie können bereits in der Schwangerschaft eine  

Hebamme anfragen. 
• �Brauchen Sie mehr Unterstützung? Die Familien- 

begleitung kann helfen. 

Baby-Blues & Wochenbett-Depression
Die erste Zeit nach der Geburt kann sehr unterschied-
lich sein. Viele Mütter fühlen sich in den ersten Tagen 
traurig, überfordert oder durcheinander.

Das nennt man Baby-Blues. Das ist normal und ver-
schwindet meist nach ein paar Tagen.

Baby-Blues – häufige Gefühle:
• starke Traurigkeit
• Sie fühlen „gar nichts“
• Müdigkeit, Reizbarkeit oder Überforderung

Diese Phase geht meistens nach 7–14 Tagen vorbei. 
Sie können nichts dafür. Sie müssen sich nicht schämen. 
Manchmal bleiben die Beschwerden bestehen oder 
werden stärker. Das kann eine Wochenbett-Depression 
sein.

Typische Anzeichen:
• extreme Erschöpfung
• Schlafprobleme (auch wenn das Baby schläft)
• Angst, innere Unruhe
• starke Traurigkeit, häufiges Weinen
• Konzentrationsschwierigkeiten
• Sie fühlen sich ständig unter Druck oder wertlos
• Sie können sich nicht freuen

Wichtig: Eine Wochenbett-Depression ist gut behandel-
bar. Sprechen Sie mit Ihrer Hebamme oder einer Be-
ratungsstelle. Holen Sie sich Hilfe – Sie sind nicht allein.

Auf der nächsten Seite sind zwei Anlaufstellen genannt.

Schwangerschaftsnachsorge

Mehr zu den Unterstützungsmöglichkeiten im 
Kapitel „Schwangerschaft & Geburt“ ab Seite 9.

Gesundheit & Entwicklung

21

!
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Hier bekommen Sie Unterstützung bei 
Wochenbett-Depressionen:
• Rheinhessen-Fachklinik Alzey

 

• �Gesundheitsamt/Sozialpsychiatrischer Dienst
(Beratung kostenlos & vertraulich)

Wenn Ihr Baby sehr viel schreit
Babys schreien, weil sie sich nur so äußern können.
Aber manchmal schreit ein Baby sehr lange, sehr oft 
und lässt sich kaum beruhigen. 

Das kann Eltern stark belasten. Das nennt man manch-
mal ein „Schreibaby“. Es geht nicht darum, Schuld zu 
finden – sondern darum, Entlastung und Hilfe zu be-
kommen. 

In diesen Fällen kann es helfen:
• Ihre Hebamme zu fragen
• den Kinderarzt oder die Kinderärztin aufzusuchen
• eine Schreiambulanz zu kontaktieren: 

Vorsorge für Ihr Kind
Nach der Geburt müssen Sie mit Ihrem Kind regelmäßig 
zum Kinderarzt oder zur Kinderärztin. 
Dort werden Untersuchungen durchgeführt, um die 
gesunde Entwicklung Ihres Kindes zu überprüfen.

Diese Untersuchungen heißen:
• U-Untersuchungen
• Früherkennungs-Untersuchungen
• Vorsorge-Untersuchungen
Alle drei Begriffe meinen dasselbe.

Direkt nach der Geburt bekommen Sie ein gelbes Heft.
Nehmen Sie es zu jeder U-Untersuchung mit.
Fachpersonen tragen dort alle Ergebnisse ein. 

Die Krankenkasse bezahlt die Untersuchungen, wenn 
Ihr Kind gesetzlich versichert ist.

Welche Untersuchungen gibt es?
• U1 bis U9 im Kindesalter
• später eine J-Untersuchung für Jugendliche

Motorische Entwicklung
Im ersten Lebensjahr wird die Motorik eines Babys 
immer gezielter. Ab dem zweiten Lebensjahr verbes-
sert sich die Koordination, und Ihr Kind wird immer 
selbstständiger.

Erste Monate: Spontane Bewegungen
Zu Beginn sind die Bewegungen unkoordiniert und 
zufällig. Ab etwa 3 Monaten beginnt Ihr Baby, seinen 
Kopf zu kontrollieren und erste gezielte Bewegungen 
mit Armen und Händen zu machen.

Meilensteine
• �3–7 Monate:  

Kopfkontrolle in Bauchlage und erstes Drehen vom 
Rücken auf die Seite. 
Achtung: Unerwartete Drehungen!  
Lassen Sie Ihr Kind nie unbeaufsichtigt erhöht liegen. 
Es könnte fallen. 

• �7–10 Monate:  
Das Baby kann sich selbst setzen, robbt oder kriecht.

Vom Krabbeln zum Gehen
Zwischen 9–15 Monaten beginnen viele Kinder, sich an 
Möbeln hochzuziehen und die ersten Schritte zu machen.

• �Wohnung kindersicher machen: Schützen Sie Ihr 
Kind durch passende Sicherheitsmaßnahmen in allen 
Bereichen Ihres Zuhauses.

• �Fördern Sie Bewegung: Lassen Sie Ihr Kind viel krab-
beln und entdecken.

Wann laufen? 
Einige Kinder laufen bereits mit 10–12 Monaten, andere 
brauchen länger. Beides ist normal!

Weiterführende Infos: 

!
Wichtiger Hinweis:
Schütteln Sie Ihr Baby niemals!
Schütteln ist für Babys lebensgefährlich.

Hinweis zur Nutzung:
Die Informationen in dieser Broschüre 
dienen nur zur Orientierung. Entwicklung 
ist individuell!

Bei Unsicherheiten empfehlen wir den 
Austausch mit anderen Eltern und Fach-
personen. Weitere Infos finden Sie im Kapi-
tel „Austausch und weitere Beratung“ ab 
Seite 55.

Diese Broschüre ersetzt keine medizinische 
oder therapeutische Beratung.Praktische Tipps:
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Wichtige Briefe zur Erinnerung
Ab der U4 erhalten Sie automatisch Post von der Zent-
ralen Meldestelle. In diesem Brief steht, dass Sie einen 
Termin zur U-Untersuchung vereinbaren sollen.

Nach der Untersuchung meldet der Arzt oder die Ärztin 
das Ergebnis dort zurück. Wenn keine Untersuchung 
stattgefunden hat, bekommen Sie erneut einen Brief. 

Gehen Sie weiterhin nicht zum Termin, meldet sich das 
Gesundheitsamt. Es hilft Ihnen dabei, eine Untersu-
chung zu ermöglichen.

Wenn Sie noch keine Kinderarztpraxis haben, können 
Sie hier suchen:

Frühzeitige Hilfen bei Problemen in der Entwicklung
Manchmal entwickelt sich ein Kind anders als erwartet 
– zum Beispiel beim Sprechen, Bewegen oder Verhalten. 
Vielleicht vermuten Sie eine Verzögerung oder ein 
Arzt hat Ihnen geraten, genauer hinzuschauen. 

In solchen Fällen ist frühe Unterstützung entscheidend. 
Es gibt spezielle Einrichtungen, in denen Fachleute Ihr 
Kind untersuchen und Sie beraten. 

Dort arbeiten beispielsweise Personen aus den Berei-
chen Medizin, Psychologie und Sozialarbeit. Diese Stellen 
bieten Diagnostik, Beratung und frühe Förderung für 
Ihr Kind.

Anlaufstellen bei Problemen in der Entwicklung:
• Sozialpädiatrisches Zentrum (SPZ) des HTK in Göllheim
Bietet Diagnostik und Behandlung bei Auffälligkeiten 
oder Besonderheiten in der Entwicklung. 

• Sozialpädiatrisches Zentrum (SPZ) Mainz
Diagnostik und Therapie sowie teilweise ambulante 
Versorgung von Kindern und Jugendlichen mit Ent-
wicklungsstörungen und chronischen Erkrankungen.

• Kinderzentrum Ludwigshafen
Behandelt Kinder mit Verzögerungen in der Entwick-
lung und bietet medizinische Rehabilitation und sozia-
le Teilhabe.

• Rheinhessen-Fachklinik Alzey
Behandelt Kinder mit emotionalen Störungen, Verhal-
tensauffälligkeiten und kognitive Einschränkungen.

Sprachentwicklung
Schon von Geburt an wird Ihr Baby auf menschliche 
Stimmen reagieren. Es hört den Klang Ihrer Stimme 
und spürt die Nähe und Wärme, die damit verbunden 
sind. 

Besonders in den ersten Lebensmonaten ist das 
Schreien des Babys der Hauptweg, sich mitzuteilen, 
doch auch Körpersprache und Blickkontakt spielen 
eine wichtige Rolle.

Wichtige Meilensteine:
• �1–3 Monate: Ihr Baby reagiert auf die Melodie Ihrer 

Stimme. Sie können es durch liebevolle Ansprache 
trösten.

• �3–6 Monate: Ihr Baby beginnt Geschehnisse mit der 
Sprache zu verknüpfen. Es erkennt zunehmend den 
Zusammenhang zwischen Gesichtsausdruck, Tonfall 
und den damit verbundenen Gefühlen.

• �4–6 Monate: Ihr Baby plappert erste Silben wie „da-
da“ und beginnt, die Mundbewegungen und Töne in 
seiner Umgebung nachzuahmen.

• �9–12 Monate: Ihr Kind versteht erste Worte und Fra-
gen wie „Wo ist denn der Papa?“. 

Förderung der Sprachentwicklung
Auch wenn Ihr Baby noch nicht sprechen kann, ist es 
wichtig, mit ihm zu reden. Imitieren Sie die Laute Ihres 
Babys und benennen Sie alltägliche Dinge, wie „Jetzt 
ziehen wir deinen Pullover an“ oder „Wir gehen jetzt 
raus“. So lernt es, Wörter mit Handlungen zu verbin-
den und entwickelt ein Gefühl für Sprache.

Sprechen Sie während des Spiels oder bei der Haus-
arbeit mit Ihrem Kind und benennen Sie, was Sie tun: 
„Jetzt holst du das Spielzeug, super!“

Warnzeichen 
Achten Sie darauf, ob Ihr Kind Geräusche und Sprache 
in seiner Umgebung wahrnimmt. Wenn es mit sechs 
Monaten noch überhaupt keine Laute von sich gibt 
oder nicht auf Geräusche reagiert, wenden Sie sich an 
Ihren Kinderarzt oder Ihre Kinderärztin.

Weiterführende Infos:

Praktische Tipps:



26 27

Kinder mit lebensverkürzenden Erkrankungen
Es gibt spezialisierte Angebote bei lebensverkürzenden 
Erkrankungen.

Eine mögliche Anlaufstelle kann der Bundesverband 
Kinderhospiz e.V. sein.

Dieser ist die politische Interessenvertretung von Kindern 
mit lebensverkürzenden Erkrankungen und deren 
Familien.

Der Verband hilft Hospizdienste zu finden und bietet 
wichtige Informationen zur Betreuung in dieser schwie-
rigen Lebensphase.
 
Weitere Infos und Kinderhospize in Rheinland-Pfalz: 

Kinder mit Behinderung oder chronischer Erkrankung
Bei chronischen Erkrankungen oder Behinderungen 
gibt es umfassende Diagnose- und Behandlungsange-
bote. Wichtige Anlaufstellen finden Sie bereits auf der 
vorherigen Seite. 

Weitere Anlaufstellen für Beratung und Unterstützung:

• �Nestwärme e.V. – Fachberatung in Rheinland-Pfalz 
Beratung von Familien mit schwer kranken oder 
behinderten Kindern.

• �Frühförderung Alzey-Worms 
Nicht-medizinische Frühförderung für Kinder bis  
ca. 7 Jahre mit Verzögerungen oder Behinderungen.

• �Klinik Viktoriastift Bad Kreuznach 
Reha für Kinder und Jugendliche.

• �Sprachheilzentrum Meisenheim 
Therapie von Kommunikationsstörungen  
bei Kindern und Jugendlichen.

Sie sind nicht allein.

Rechte der Eltern, wenn Ihr Kind krank ist
Ist Ihr Kind krank, dürfen Sie als Mutter oder Vater zu 
Hause bleiben – das nennt man Freistellung von der 
Arbeit oder Arbeitsfreistellung.

Voraussetzung:  
Sie und Ihr Kind sind gesetzlich versichert.

Mögliche Freistellungstage:
• �Beide Eltern zusammenlebend: jeder 10 Tage pro Jahr
• �Alleinerziehend: 20 Tage pro Jahr (pro Kind)

Kann Ihre Arbeitsstelle Sie nicht freistellen, zahlt die 
Krankenkasse Kinderkrankengeld, wenn keine andere 
Betreuung möglich ist.
Infos gibt es bei Ihrer Krankenkasse.

Wenn Ihr Kind ins Krankenhaus muss
Meist darf ein Elternteil mit im Krankenhaus bleiben, 
wenn die Ärztin oder der Arzt zustimmt. 

Brauchen Sie Unterstützung zu Hause (Haushalt, Ge-
schwisterkinder), können Sie über die Krankenkasse 
Haushaltshilfe oder Familienpflege bekommen.

Erste Hilfe bei Kindern
Manchmal passiert einem Kind etwas – ein Unfall, 
Verschlucken oder plötzliches Fieber. Dann ist schnelle 
Hilfe wichtig. Das nennt man Erste Hilfe am Kind.

In speziellen Kursen für Eltern, Schwangere und Groß-
eltern lernen Sie:
• wie Sie einen Notruf absetzen
• was bei typischen Notfällen zu tun ist
• wie Sie Unfälle im Alltag vermeiden

Infos zu Kursen finden Sie unter anderem hier:

Mehr zu den Unterstüzungsmöglichkeiten im 
Kapitel „Schwangerschaft & Geburt“ auf Seite 18.



Mutter-/Vater-Kind-Kuren
Manchmal sind Mütter oder Väter über längere Zeit 
erschöpft oder krank. Wenn die Behandlung vor Ort 
nicht ausreicht, kann eine Kur helfen.

Dafür fährt man für einige Wochen in eine spezielle 
Kur-Klinik. Dort geht es darum, dass Körper und Seele 
wieder Kraft bekommen.

Bei einer Mutter-Vater-Kind-Kur können Eltern und 
Kinder gemeinsam zur Kur fahren.

Wann ist eine Mutter-Vater-Kind-Kur möglich?
• �Die Mutter oder der Vater braucht eine Kur  

– und das Kind braucht die Betreuung.
• �Die Mutter oder der Vater und Kind brauchen  

gemeinsam Unterstützung.
• �Das Kind braucht eine Kur und eine Begleitung.

Wie bekommt man die Kur?
• �Sie brauchen eine ärztliche Bescheinigung, dass die 

Kur notwendig ist.
• �Danach stellen Sie den Antrag bei Ihrer Krankenkasse.

Die Krankenkasse hilft Ihnen dabei und beantwortet 
Fragen.

Mehr Infos:
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Austausch & Unterstützung

Andere Eltern kennenlernen – das tut gut
Der Alltag mit Baby bringt viel Neues mit sich.
Es hilft enorm, andere Eltern zu treffen, Erfahrungen 
zu teilen und Fragen zu stellen.

Viele Mütter und Väter sagen:
Austausch macht stark, beruhigt und tut einfach gut.

Im Landkreis Alzey-Worms gibt es mehrere Orte, an 
denen Sie willkommen sind:
• �Mütter- und Vätertreffs an unterschiedlichen Standorten
• Mehrgenerationenhaus (MGH) Monsheim
• Regionale Diakonie Alzey, dazu gehören auch:
     • das MGH Alzey   
     • die Schwangerenberatung Alzey 
• Caritaszentrum Alzey

Diese Einrichtungen bieten zum Beispiel Krabbel-
gruppen, Eltern-Kind-Gruppen und praktische Unter-
stützung – kostenlos und oft ohne Anmeldung.
Warum Austausch so wichtig ist:
Man fühlt sich weniger allein, bekommt neue Ideen 
und baut ein Netzwerk für den Alltag auf.

Alle Angebote sind im Kapitel „Austausch & wei-
tere Beratung“ ab Seite 55 ausführlicher erklärt.

Kind 1 – 3 Jahre
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Motorische Entwicklung

Im Alter von 1–2 Jahren:
• �Erste Gehversuche: Vom sicheren Stand zum Laufen 

(zwischen 9 und 15 Monaten).
• �Treppensteigen: Zuerst nur nach oben, später auch 

nach unten (ab ca. 12 Monaten).
• �Klettern: Auf alles, was maximal hüfthoch ist, zum 

Beispiel auf Möbel oder Kisten.
• �Körperliche Koordination: Schnelleres Laufen, Hüpfen 

und Balancieren.

• �Fördern Sie Bewegung: Geben Sie Ihrem Kind viel 
Platz zum Laufen, Krabbeln und Klettern.

• �Sichere Umgebung: Achten Sie darauf, dass Ihr Kind 
in einem sicheren Raum spielen kann, vor allem beim 
Klettern.

Im Alter von 2–3 Jahren:
• �Balancieren: Kinder können nun auch auf unebenen 

Flächen gehen und balancieren.
• �Fangen und Springen: Erster Versuch, Dinge zu fan-

gen, oder von kleinen Höhen zu springen.
• �Treppen steigen im Wechselschritt: Ab ca. 2,5 Jahren 

meistern viele Kinder das Treppensteigen im Wech-
selschritt.

• �Feinmotorik: Kinder üben auch mit kleinen Objekten, 
wie zum Beispiel Stift oder Schere, und verbessern 
ihre Hand-Auge-Koordination.

• �Fördern Sie das Spielen: Bieten Sie einfache Ballspie-
le oder Klettermöglichkeiten an.

• �Feinmotorik üben: Geben Sie Ihrem Kind kleine Bau-
klötze oder Stifte zum Spielen und Zeichnen.

Im Alter von 3–4 Jahren:
• �Grobmotorik: Sicheres Laufen, Rennen, Hüpfen, Klet-

tern und Springen.
• �Feinmotorik: Objekte wie Stifte oder Besteck halten 

und benutzen; einfache Formen zeichnen, Perlen 
auffädeln und mit Bauklötzen spielen.

• �Hand-Augen-Koordination: Bälle fangen und werfen.
• �Gleichgewichtssinn: Auf einem Bein stehen und auf 

einem schmalen Balken oder einer Linie gehen.
• �Körperwahrnehmung: Bewusstsein für die eigene 

Körperposition im Raum.

• �Bewegung fördern: Geben Sie Ihrem Kind viel Raum 
zum Laufen, Hüpfen und Klettern.

• �Hand-Augen-Koordination stärken: Spielen Sie Ball-
spiele, um das Fangen und Werfen zu üben.

• �Sichere Umgebung schaffen: Achten Sie darauf, dass 
Ihr Kind sicher auf Balken gehen oder klettern kann.

Entwicklung & Vorsorge
Im Alter von 1–3 Jahren macht Ihr Kind große Fortschritte in seiner Entwicklung. Es entdeckt die Welt immer 
intensiver und entwickelt neue Fähigkeiten in den Bereichen Motorik, Sprache, emotionale und soziale Kompetenz 
sowie die Selbstständigkeit.

Sprachliche Entwicklung

Im Alter von 1–2 Jahren:
• �Erste Worte: Kinder beginnen, mit etwa 12 Monaten 

erste eigene Worte zu bilden.
• �Passiver Wortschatz: Kinder verstehen viele Worte, 

bevor sie sie aktiv verwenden können.
• �Kindersprache: Zu Beginn nutzen Kinder oft Oberbe-

griffe (zum Beispiel „miau“ für Tiere mit Fell).
• �Wahrnehmung und Sprache: Kinder verknüpfen 

durch Sinneserfahrungen (sehen, hören, tasten) Wor-
te mit Objekten

Im Alter von 2–3 Jahren:
• �Erweiterung des Wortschatzes: Kinder lernen zuneh-

mend Substantive und Verben (zum Beispiel: gehen, 
machen, trinken).

• �Kinder verstehen, dass Gegenstände auch dann exis-
tieren, wenn sie sie nicht sehen.

• �Ab ca. 2 Jahren können Kinder auch über unsichtbare 
Dinge sprechen, basierend auf ihren inneren Vorstel-
lungen.

• �Phantasiespiele: Kinder nutzen ihre Sprache zuneh-
mend im Spiel, imitieren Erwachsene und entwickeln 
eigene Spielideen.

• �Kommunikation: Kinder beginnen, mit anderen Kin-
dern und Erwachsenen in Spiel- und Kommunika-
tionssituationen zu interagieren.

Die Informationen auf diesen Seiten orientieren sich an pädagogi-
scher Fachliteratur. Eine Übersicht der Quellen finden Sie im 
Literaturverzeichnis auf Seite 64.

Wichtiger Hinweis:
Die motorische Entwicklung ist eng mit der 
sprachlichen Entwicklung verbunden. Kinder 
lernen durch Bewegung und Wahrnehmung 
und stärken damit auch ihre kognitiven 
und sprachlichen Fähigkeiten.

Praktische Tipps:
Praktische Tipps:

Praktische Tipps:
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Sprachliche Entwicklung

Im Alter von 3–4 Jahren:
• �Sprechen in vollständigen, grammatikalisch richtigen 

Sätzen
• �Wortschatz wächst auf bis zu 1500 Wörter
• �Häufige "Warum-Fragen"
• �Nutzung von Nebensätzen und Personalpronomen

• �Fördern Sie den Wortschatz: Benennen Sie Dinge und 
Handlungen in der Umgebung Ihres Kindes, um die 
Verbindung zwischen Sprache und Erfahrung zu 
stärken.

• �Fördern Sie Phantasiespiele: Ermöglichen Sie Ihrem 
Kind, mit Spielsachen zu sprechen und die Welt der 
Fantasie zu entdecken.

• �Wiederholung und Struktur: Wiederholen Sie Wörter 
und Sätze häufig, damit Ihr Kind die Bedeutung bes-
ser verinnerlichen kann.

• �Korrekte Wortverwendung: Achten Sie darauf, dass 
Sie die Sprache klar und deutlich aussprechen, um 
das Verständnis Ihres Kindes zu unterstützen.

Soziale und emotionale Entwicklung

Im Alter von 1–2 Jahren: 
• �Wahrnehmung von Gefühlen: Das Kind kann die 

Emotionen der Bezugspersonen spüren und darauf 
reagieren.

• �Bindung: Das Kind entwickelt Vertrauen und fühlt 
sich sicher, wenn es Unterstützung erhält.

• �Emotionen ausdrücken: Gefühle wie Freude oder 
Ärger werden meist nonverbal gezeigt, zum Beispiel 
durch Weinen oder Lächeln.

• �Reagieren Sie ruhig und liebevoll auf die Bedürfnisse 
Ihres Kindes, das stärkt das Vertrauen.

• �Zeigen Sie Ihrem Kind, dass es sich auf Sie verlassen 
kann.

Im Alter von 2–3 Jahren: 
• �Selbstberuhigung: Kinder lernen, sich in stressigen 

Momenten selbst zu beruhigen, zum Beispiel durch 
Daumenlutschen oder Kuscheln.

• �Sprachliche Entwicklung: Mit 2 Jahren beginnt das 
Kind, einfache Gefühle wie „Ich traurig“ zu benennen.

• �Soziale Interaktionen: Kinder spielen parallel, das 
heißt sie spielen nebeneinander, aber noch nicht 
unbedingt zusammen.

• �Helfen Sie Ihrem Kind, seine Gefühle zu benennen, 
Zum Beispiel: „Du bist traurig, weil dein Spielzeug 
kaputt ist.“

• ��Zeigen Sie Ihrem Kind, wie es sich beruhigen kann. 
Zum Beispiel: „Du kannst tief ein- und ausatmen oder 
auch einmal ganz laut schreien, um deine Wut loszu-
werden.“

Im Alter von 3–4 Jahren:
• �Empathie: Kinder erkennen die Gefühle anderer und 

beginnen, darauf zu reagieren, zum Beispiel durch 
Trost.

• �Komplexe Emotionen: Kinder verstehen Gefühle wie 
Stolz, Scham oder Neid und lernen, dass bestimmte 
Situationen verschiedene Emotionen auslösen.

• �Soziale Fähigkeiten: Kinder lernen mit anderen zu 
teilen und zu warten.

• �Fördern Sie die Empathie, indem Sie Ihrem Kind 
helfen, die Gefühle anderer zu verstehen.

• �Erklären Sie, dass es normal ist, auch mal traurig 
oder wütend zu sein, aber respektvoll mit anderen 
umzugehen.

• �Fördern Sie die emotionale Sprache:  
Helfen Sie Ihrem Kind, seine Gefühle zu benennen.

Die Informationen auf diesen Seiten orientieren sich an pädagogi-
scher Fachliteratur. Eine Übersicht der Quellen finden Sie im 
Literaturverzeichnis auf Seite 64.

Praktische Tipps:

Praktische Tipps: Praktische Tipps: Praktische Tipps:
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Im Alter von 3–4 Jahren:
• �Selbstbewusstsein und Vergleiche mit anderen: Kin-

der beginnen, sich mit anderen zu vergleichen, möch-
ten aber in erster Linie ihre eigenen Fähigkeiten testen.

• �Erste Schritte in die Selbstständigkeit: Das Kind kann 
sich in einfachen Alltagssituationen selbst helfen, zum 
Beispiel beim Anziehen oder beim Aufräumen, auch 
wenn es noch nicht perfekt ist. Es entwickelt ein stär-
keres Interesse an Dingen, die es selbst tun kann.

• �Neugier und Lernbereitschaft: Der Wissensdurst 
wächst, und der Wortschatz nimmt schnell zu. Kinder 
interessieren sich zunehmend dafür, wie die Welt 
funktioniert und was Erwachsene mögen oder nicht 
mögen.

Entwicklung der Selbstständigkeit

Im Alter von 1–2 Jahren:
• �Bindung und Vertrauen: Das Kind hat eine starke 

Bindung zu den Eltern. Diese Bindung hilft ihm, sich 
sicher zu fühlen und den nächsten Entwicklungs-
schritt zu machen.

• �Erkundungsverhalten: Das Kind beginnt, die Welt zu 
erkunden. Es greift nach Dingen, untersucht sie und 
steckt alles in den Mund. Es liebt Spiele wie „Guck-
Guck“ und testet, wie Dinge verschwinden und wieder 
auftauchen.

• �Selbstständigkeit durch Spiel: In diesem Alter lernen 
Kinder durch Nachahmung und Spiel. Sie beobachten, 
was andere tun, und probieren es selbst aus.

Im Alter von 2–3 Jahren:
• �Wissbegierde und Fragen: Kinder stellen nun Fragen 

wie „Was?“ oder „Was ist das?“ und zeigen Neugier 
auf ihre Umgebung; gegen Ende des dritten Lebens-
jahres kommen „Warum“-Fragen hinzu.

• �Selbstbewusstsein: Kinder entwickeln ein erstes Ich-
Bewusstsein und Selbstwertgefühl, zeigen Stolz auf 
ihre Fähigkeiten und einen starken Willen.

• �Lernen durch eigene Erfahrungen: Das Kind lernt 
durch seine eigenen Erfahrungen und Entdeckungen, 
was es kann und was nicht. Es übt und wiederholt 
immer wieder, was es gelernt hat.

• �Ermutigen Sie das Kind: Geben Sie Ihrem Kind Raum, 
Dinge selbst zu tun, auch wenn es noch nicht perfekt 
ist. Loben Sie die Versuche und Fortschritte.

• �Geduld zeigen: Lassen Sie Ihr Kind seine Welt in sei-
nem Tempo entdecken. Es wird von selbst neugierig 
und selbstständig, wenn es sich sicher fühlt.

• �Fördern Sie Neugier: Beantworten Sie Fragen geduldig 
und regen Sie das Kind an, Neues zu erforschen.

• �Stärken des Kindes unterstützen: Helfen Sie Ihrem 
Kind, sich auf seine eigenen Stärken zu konzentrieren.

Die Informationen auf diesen Seiten orientieren sich an pädagogi-
scher Fachliteratur. Eine Übersicht der Quellen finden Sie im 
Literaturverzeichnis auf Seite 64.

Praktische Tipps:
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Wutausbrüche & Frustration 
Wie Sie Ihr Kind begleiten können und warum das 
so wichtig ist

Wutanfälle sind zwischen 1 und 3 Jahren häufig: Ihr 
Kind schreit, weint, wirft sich auf den Boden oder pro-
testiert stark. Das ist meist normale Entwicklung. Ihr 
Kind erlebt Gefühle wie Wut und Frustration sehr 
intensiv, kann sie aber noch nicht gut steuern. Sprache 
und Selbstkontrolle entwickeln sich erst Schritt für 
Schritt.

Wichtig ist: Wut ist erlaubt – aber nicht jedes Verhalten.

Ihr Kind braucht Erwachsene, die helfen, Gefühle zu 
verstehen und einen sicheren Umgang damit zu ler-
nen.

Warum Begleitung so wichtig ist
Kinder lernen nicht von heute auf morgen, sich zu 
beruhigen. Sie brauchen dafür Unterstützung. Wenn 
Sie ruhig bleiben und Gefühle in Worte fassen, lernt 
Ihr Kind langfristig:
• �„Meine Gefühle sind okay.“
• �„Ich werde verstanden.“
• �„Ich kann lernen, mich zu beruhigen  

– ohne zu schlagen oder zu schreien.“

So können Sie konkret handeln 
1. Gefühl erkennen & benennen
Starten Sie mit Worten für das Gefühl:
• �„Du bist gerade wütend, weil du nicht raus kannst 

– stimmt das?“
• �„Das ist frustrierend, wenn etwas nicht klappt.“ 
Wenn Kinder Gefühle benennen können, müssen sie 
sie seltener durch Verhalten ausdrücken (zum Beispiel 
hauen, werfen, schreien).

2. Begleiten & erklären  
(Grenze bleibt, Beziehung bleibt)
Zeigen Sie Verständnis und bleiben Sie gleichzeitig klar:
• �„Ich verstehe dich. Draußen sein tut gut.“
• �„Trotzdem räumen wir zuerst dein Zimmer auf, damit 

du nachher entspannt ins Bett kannst.“
• �„Danach gehen wir gerne raus.“ und „Ich bin da. Ich 

helfe dir.“

kurze Sätze, ruhige Stimme statt lange Diskussionen.

3. Wut rauslassen – ohne zu verletzen
Wut darf raus. Wichtig ist: ohne andere oder sich 
selbst zu verletzen. Bieten Sie Alternativen an:
• �„Wir stampfen die Wut raus!“
• �in ein Kissen drücken oder boxen
• �kurz rennen, hüpfen, sich schütteln
• �laut sagen: „Ich bin richtig wütend!“

Auch Eltern dürfen Vorbild sein:
• �„Ich bin gerade wütend. Ich gehe kurz eine Runde 

laufen, dann wird es besser.“

4. Wenn das Kind schlägt oder tritt: sofort stoppen
Dann gilt: klar eingreifen.
• �„Stopp! Ich lasse nicht zu, dass du mich schlägst.“
• �„Du darfst wütend sein – aber du darfst niemandem 

weh tun.“
Notfalls: Hände sanft festhalten, Abstand schaffen.
Danach wieder begleiten: „Ich sehe deine Wut. Ich 
helfe dir.“
Nach dem Wutanfall:
Viele Kinder sind danach erschöpft oder traurig. 
Dann hilft:
• trösten, Nähe anbieten
• ruhig weitermachen
• evtl. kurz sagen: „Das war gerade schwer.“

Gefühle benennen – Gefühle begleiten – Grenzen setzen 
– sichere Wege zeigen.
So lernt Ihr Kind: 
Gefühle sind okay. Und ich kann gut damit umgehen.

Hinweis zur Nutzung:
Die Informationen in dieser Broschüre  
dienen nur zur Orientierung.  
Entwicklung ist individuell!

Bei Unsicherheiten empfehlen wir den Aus-
tausch mit anderen Eltern und Fachpersonen. 
Weitere Infos finden Sie im Kapitel „Aus-
tausch und weitere Beratung“ ab Seite 55.

Diese Broschüre ersetzt keine medizinische 
oder therapeutische Beratung.

Hier weiterlesen: 

Die Informationen auf diesen Seiten orientieren sich an pädagogi-
scher Fachliteratur. Eine Übersicht der Quellen finden Sie im 
Literaturverzeichnis auf Seite 64.

Tipp: Merksatz:
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Kindertagesstätten (Kita) & Kindertagespflege 
Viele Eltern fragen sich: 
Ab wann kann mein Kind betreut werden? 
Was kostet das? Wie finde ich einen Platz? 

Hier finden Sie die wichtigsten Infos leicht erklärt.

Ab wann hat mein Kind Anspruch auf Betreuung?
Ab dem 1. Geburtstag
Ihr Kind hat einen Rechtsanspruch auf Betreuung 
– entweder in einer Kita oder bei einer Tagespflege.

Ab 2 Jahren
Ihr Kind hat Anspruch auf einen kostenlosen Kita-Platz 
mit mindestens 7 Stunden Betreuung am Tag.
Das gilt in ganz Rheinland-Pfalz.

Welche Arten von Betreuung gibt es?
Kitas
• Kindertagesstätten
• �Hort (für Schulkinder)
Fachkräfte betreuen die Kinder und begleiten sie  
in ihrer Entwicklung.

Kindertagespflege (Tagesmutter/Tagesvater)
• kleinere Gruppen
• familiäre Umgebung
• flexible Zeiten
• �möglich für Kinder ab 1 Jahr 
Das Jugendamt hilft bei der Suche nach einem  
geeigneten Platz:

Kinderbetreuung

Vorsorgeuntersuchungen U6–U8
Die „U-Untersuchungen“ sind wichtige Gesundheits-
checks, die regelmäßig im Leben eines Kindes stattfin-
den, um sicherzustellen, dass es sich gesund entwickelt.

• �U6 (10–12 Monate):  
Überprüfung der körperlichen Entwicklung, des Hör- 
und Sehvermögens sowie der Bewegungsfähigkeiten. 
Auch die geistige und sprachliche Entwicklung wird 
kontrolliert.

• �U7 (21–24 Monate):  
Hier wird geprüft, ob es keine Entwicklungsverzöge-
rungen gibt. Fokus auf Verhalten, Motorik und Sprache.

• �U7a (34–36 Monate):  
Schwerpunkt auf altersgerechter Sprachentwicklung, 
frühzeitige Erkennung von Sehstörungen.

• �U8 (46–48 Monate):  
Intensive Prüfung der Entwicklung von Sprache, 
Aussprache und Verhalten, Untersuchung von Be-
weglichkeit, Koordinationsfähigkeit und Zahnstatus.

Diese Untersuchungen helfen, Auffälligkeiten früh- 
zeitig zu erkennen und zu behandeln. 

Mehr Infos: 

Was kostet die Betreuung?
• �Unter 2 Jahren: Sie müssen grundsätzlich mit Kosten 

rechnen. Die Kosten hängen vom Einkommen ab. Sie 
werden durch die jeweilige Kommune berechnet.

• �Ab 2 Jahren: Ein Kita-Platz ist in Rheinland-Pfalz 
kostenlos – unabhängig vom Einkommen.

• �Tagespflege: Die Beiträge sind einkommensabhängig.
In manchen Fällen übernimmt das Jugendamt ganz 
oder teilweise die Kosten (auf Antrag).

Wie findet man eine Kita?
Viele Eltern melden ihr Kind etwa ein Jahr vorher in 
ihrer Wunsch-Kita an.
Eine Übersicht einiger Kitas im Landkreis gibt es hier:

Kinderbetreuung kurz erklärt 
– am Beispiel von Lisa
Da Lisa wieder Teilzeit arbeiten möchte, 
meldet sie Carlo früh in einer Kita an. Weil 
Carlo beim Start ihres Jobs schon über 2 Jahre 
alt sein wird, ist der Platz für sie kostenfrei.

Zusätzliches Erklärvideo 
über Kindertagespflege

Wenn Sie keinen Platz bekommen, ist das Jugendamt 
für Sie da: Es hilft weiter und unterstützt Sie dabei, 
den Rechtsanspruch einzulösen.

Bevor die Betreuung startet, gibt es eine Eingewöh-
nung. Ihr Kind lernt dabei langsam die neue Umge-
bung kennen.

Kinderbetreuung kurz erklärt 
– am Beispiel von Sara
Sara möchte für ihren kleinen Sohn Mateo 
einen Betreuungsplatz. Mateo wird bald 1 Jahr 
alt – deshalb darf sie entscheiden, ob er in 
die Kita oder zu einer Tagespflege gehen soll.

Tipp: 
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Unterstützung bei Problemen
Eltern stehen oft vor Herausforderungen. Der Aus-
tausch mit anderen Eltern kann helfen. 

Bei ernsteren Problemen sind professionelle Hilfsan-
gebote wichtig. Hier finden Sie zwei Unterstützungs-
angebote für Sie und Ihr Kind.

1. Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche
Die Beratungsstelle bietet umfassende Unterstützung 
für Familien, Paare und Einzelpersonen, die in Erzie-
hungsfragen oder in persönlichen Krisen Hilfe benöti-
gen. Sie ist für alle Familien im Landkreis Alzey-
Worms zuständig.

Was wird angeboten?
• �Erziehungsberatung: Unterstützung bei der Erzie-

hung und Entwicklung von Kindern, Hilfe bei Unsi-
cherheit oder Überlastung im Alltag.

• �Partnerschaftsberatung: Hilfe bei Konflikten in der 
Partnerschaft, Trennung oder Scheidung, sowie bei 
der Regelung des Umgangs.

• �Familienkrisen: Unterstützung bei kleinen und gro-
ßen Krisen innerhalb der Familie.

• �Beratung für Kinder und Jugendliche: Hilfe bei Kon-
flikten in der Schule oder im Elternhaus, Unterstüt-
zung bei Selbstzweifeln und Krisen.

Die Beratungsstelle ist anonym und unterliegt der 
Schweigepflicht. Das Team besteht aus Fachkräften 
der Psychologie, Sozialpädagogik und Familienberatung.

Weitere Infos zur Beratungsstelle und Kontakt:

Wenn es schwierig wird

erziehungsberatung.rheinhessen@
regionale-diakonie.de

Austauschmöglichkeiten finden Sie ab Seite 55. 

Alltagsbeispiel:
Zu Hause kommt es immer häufiger zu 
Streit, und Sie fühlen sich unsicher, wie Sie 
richtig reagieren sollen. Auch Ihr Kind zieht 
sich zurück oder wirkt belastet. 

In der Beratungsstelle sprechen Sie mit einer 
neutralen Fachperson über Ihre Situation. 
Gemeinsam werden Lösungen gesucht – in 
Ihrem Tempo und vertraulich.

2. Kita-Sozialarbeit: Ein kostenfreies Angebot an vie-
len Kitas für Familien
Die Kita-Sozialarbeit ist ein wichtiges Angebot in vielen 
Kitas, das Eltern und Familien unterstützt. Die Fach-
kräfte sind regelmäßig vor Ort und bieten Unterstüt-
zung bei Fragen rund um den Kita-Alltag. Eltern können 
sich direkt an sie wenden, wenn sie Hilfe oder Bera-
tung benötigen.

Was wird geboten?
• �Unterstützung und Beratung: Die Kita-Sozialarbeit 

hilft Eltern bei verschiedenen Alltagsproblemen, wie 
z. B. bei der Erziehung oder in schwierigen Lebens-
phasen.

• �Vermittlung und Information: Sie informiert über 
weitere Hilfsangebote im Sozialraum und vermittelt 
bei Bedarf weiter.

• �Freiwillige und vertrauliche Gespräche: Das Angebot 
ist freiwillig und wird vertraulich behandelt. Ziel ist 
es, die Familienorientierung zu stärken und eine 
ganzheitliche Förderung der Kinder zu ermöglichen.

Die Kontaktaufnahme zur Kita-Sozialarbeit erfolgt 
direkt in der Kita oder über die angegebenen Kontakt-
stellen vor Ort.

Weitere Infos und Kontakte: 

Wenn Sie neue Kraft brauchen
Manchmal ist der Alltag mit Kindern sehr anstren-
gend. Wenn Sie merken, dass Erholung oder medizini-
sche Unterstützung gut tun würde, können Mütter und 
Väter auch eine Mutter-Vater-Kind-Kur machen.

Weitere Infos zu Kuren finden Sie auf Seite 28.

Alltagsbeispiel:
Beim Bringen in die Kita ist Ihr Kind oft
unruhig und der Abschied fällt schwer. 
Sie wissen nicht, woran das liegt. 
Die Kita-Sozialarbeit ist regelmäßig vor Ort. 
Sie sprechen die Fachkraft kurz an und ver-
einbaren ein Gespräch. Gemeinsam überle-
gen Sie, was Ihrem Kind hilft und welche 
Unterstützung es für Sie als Familie geben 
kann.
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Kind < 4 Jahre

Familienkarte Rheinland-Pfalz
Die Familienkarte Rheinland-Pfalz (RLP) ist ein kosten-
loses Angebot für alle Familien mit Kindern unter 18 
Jahren. 

Sie bietet Informationen, Hilfen und Vergünstigungen 
auf zwei verschiedenen Wegen:

1. Angebote sofort online ansehen – ohne Anmeldung
Hier finden Sie eine große Übersicht an Angeboten in 
Ihrer Nähe – direkt, ohne Registrierung.
Auf der interaktiven Karte können Sie nachschauen:
• �Aktivitäten & Ausflüge

(Freizeit, Veranstaltungen, Erlebnisse)
• �Beratung & Unterstützung 

(Erziehung, Gesundheit, Schwangerschaft, Familie)
• �Vereine & Gruppen 

(Sport, Kultur, Ehrenamt)
• �Einkaufen & Service

(regionale Geschäfte, familienfreundliche Angebote)
• �Nachhaltig leben

(Tipps, Projekte, Initiativen)
• �Online-Angebote 

(digitale Beratungen und Services)

So sehen Sie schnell, was es im Landkreis Alzey-
Worms und in ganz Rheinland-Pfalz für Familien gibt.

2. Vergünstigungen mit der Familienkarte 
Wenn Sie sich kostenlos anmelden, können Sie die 
Familienkarte aktiv als Vorteilskarte nutzen.
• �Sie erhalten die Karte als App oder als Plastikkarte.
•� Mit der Karte bekommen Sie Rabatte und Vergünsti-
gungen – bei Partnern aus Freizeit, Kultur, Wirtschaft 
und vielen anderen Bereichen.

Die Anmeldung ist kostenlos und einfach:

Ferienprogramme für Schulkinder im  
Landkreis Alzey-Worms
Dies ist ein Online-Tool, mit dem Eltern ihre Kinder 
schnell und einfach für Ferienprogramme anmelden 
können. Über das Elternportal suchen Sie nach pas-
senden Angeboten, registrieren Ihr Kind und können 
auch spezielle Wünsche angeben, wie z. B. die Teilnah-
me mit Freunden.

Angebote & Unterstützung
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Fragen und Kontakt: Ferienprogramme finden: 
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Tipp:

Übergang in die Grundschule 
Der Schulstart ist für viele Kinder ein großer Schritt 
– manche freuen sich, andere sind unsicher. Als Eltern 
können Sie den Übergang unterstützen.

Wichtige Fähigkeiten für die Schule:
• �Sprache: Klar sprechen, Gefühle benennen, Anwei-

sungen verstehen
• �Allgemein: Name, Alter, Adresse wissen, ruhig sitzen, 

allein auf Toilette gehen, Mengen und Farben kennen
• �Sozial: In Gruppen einfügen, Regeln beachten, Kritik 

annehmen
• �Motorik: Stift halten, balancieren, selbst an- und 

ausziehen, Ball werfen/fangen

So bereiten Sie Ihr Kind vor:
• �Sprechen Sie über die Schule und wecken Sie Neugier.
• �Fördern Sie spielerisches Lernen (z. B. basteln, puz-

zeln, reimen).
• �Geben Sie kleine Aufgaben (z. B. anziehen, Zimmer 

aufräumen).
• �Etablieren Sie feste Schlafzeiten und eine ruhige 

Morgenroutine.

Tipps für Eltern:
• �Üben Sie den Schulweg.
• �Achten Sie auf geringen Bildschirmkonsum und pas-

sende Spiele.
• �Lassen Sie Ihr Kind Freundschaften schließen.

Wo erhalten Sie Unterstützung?
• �Elternabende:  

Nutzen Sie Informationen der Lehrkräfte.
• �Kita-Beratung:  

Gespräche mit den Erziehern vor dem Schulstart.
• �Kita-Sozialarbeit: In einigen Kitas gibt es diese zu-

sätzlichen Fachkräfte, die helfen.

Jedes Kind entwickelt sich in seinem Tempo 
– seien Sie geduldig und zeigen Sie Vertrauen.

Quelle und weiterführende Infos: 

Übergänge 
& Schule begleiten

Schulsozialarbeit 
Schulsozialarbeit hilft Kindern und Jugendlichen direkt 
in der Schule bei Problemen und Herausforderungen.

Was macht Schulsozialarbeit?
• �Hilft im Einzelfall: Beratung bei Konflikten mit Mit-

schülern und Mitschülerinnen sowie Lehrkräften.
• �Gruppenarbeit: Unterstützung durch Gruppenaktivi-

täten und soziales Lernen.
• �Eltern- und Netzwerkarbeit: Zusammenarbeit mit 

Eltern, Lehrkräften und anderen Institutionen, um 
Lösungen zu finden.

Wann sollte man sich an die Schulsozialarbeit wenden?
• �Bei Konflikten oder Problemen mit Mitschülern und 

Mitschülerinnen sowie Lehrkräften.
• �Wenn das Kind Unterstützung braucht, um schwierige 

Situationen in der Schule zu bewältigen.
• �Wenn das Kind Unterstützung bei pädagogischen 

oder persönlichen Themen benötigt, die über die 
Zuständigkeit der Lehrenden hinausgehen.

• �Wenn das Kind Redebedarf hat, der in der Schule 
nicht ausreichend abgedeckt werden kann.

Wie funktioniert das?
Kinder und teilweise auch Eltern können in vielen 
Schulen ganz unkompliziert einen Termin bei der 
Schulsozialarbeitenden Person vereinbaren. Ohne sich 
dafür vorher anmelden zu müssen.

Weiterführende Infos und Ansprechpersonen: 
• Für Grundschulen: Fragen Sie direkt an der Schule 
nach der zuständigen Person für die Schulsozialarbeit.

• �Für weiterführende Schulen: 

Bei größerem Beratungsbedarf können Sie sich auch 
an Erziehungsberatungsstellen wenden. Den Kontakt 
finden Sie auf Seite 40.



Geld & Entlastungen

Was ist Mutterschaftsgeld?
Finanzielle Unterstützung für die Zeit des Mutterschutzes:  
• 6 Wochen vor der Geburt
• �8 Wochen nach der Geburt 

(bei Frühgeburten, Mehrlingsgeburten oder einem 
Kind mit Behinderung: 12 Wochen)

Wer bekommt Mutterschaftsgeld?
• �Angestellte Frauen, die gesetzlich krankenversichert 

sind
• �Privat Versicherte oder Frauen ohne Arbeitgeber: 

einmalig bis zu 210 €

Wie viel Geld gibt es?
• Krankenkasse: bis zu 13 € pro Tag
• �Arbeitgeber zahlt die Differenz zum üblichen  

Nettoverdienst 
→ so bleibt das Einkommen in dieser Zeit fast gleich

Wenn Sie arbeitslos sind: 
Das Mutterschaftsgeld entspricht in der Regel Ihrem 
Arbeitslosengeld.

Mutterschaftsgeld & Elterngeld: 
Mutterschaftsgeld wird auf das Elterngeld angerechnet. 
Beides zu bekommen ist möglich, aber das Elterngeld 
fällt in dieser Zeit geringer aus. 

Wo stelle ich den Antrag für Mutterschaftsgeld?
• �Gesetzlich versichert UND angestellt 

→ bei Ihrer Krankenkasse
• �Privat versichert ODER ohne Arbeitgeber  

→ Bundesamt für Soziale Sicherung (BAS)

Mutterschaftsgeld
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Mutterschaftsgeld kurz erklärt  
– am Beispiel von Alina
Alina geht sechs Wochen vor der Geburt in 
Mutterschutz. Ihre Krankenkasse zahlt 13 € 
pro Tag. Weil Alina sonst mehr verdient, zahlt 
ihr Arbeitgeber den Rest dazu. So hat Alina 
während des Mutterschutzes fast genauso viel 
Geld wie vorher.
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Was ist Elterngeld?
Elterngeld unterstützt Eltern finanziell, wenn sie nach der 
Geburt weniger oder gar nicht arbeiten.
Es soll helfen, die erste Zeit mit dem Kind zu sichern – 
ohne große finanzielle Sorgen.

Wie viel Elterngeld gibt es?
• ca. 65 % des vorherigen Nettoeinkommens
• �mindestens 300 €, höchstens 1.800 € pro Monat  

(Basiselterngeld)
• �300 € Mindestbetrag ohne vorheriges Einkommen 

Elterngeld wird für Lebensmonate des Kindes gezahlt, 
nicht für Kalendermonate.

Wer bekommt Elterngeld?
Elterngeld können Eltern bekommen, die
• ihr Kind selbst betreuen,
• mit dem Kind zusammenleben,
• in Deutschland wohnen,
• max. 32 Stunden pro Woche arbeiten.

Darf ich währenddessen arbeiten?
Ja.
Bis zu 32 Stunden pro Woche sind möglich.
Das Einkommen wird auf das Elterngeld angerechnet. 

Elterngeld

Wichtig zu wissen:
• �Elterngeld kann nur für 3 Monate rückwirkend ge-

zahlt werden → daher schnell beantragen!
• �Mutterschaftsgeld wird auf das Elterngeld angerechnet

Wo stelle ich den Antrag für Elterngeld?
Sie geben den Elterngeld-Antrag bei der Kreisverwal-
tung Alzey-Worms ab.

Ansprechpersonen, weitere Infos und den Antrag 
finden Sie hier:

Was brauche ich?

    �Einkommensnachweise (Gehaltsabrechnungen)

    �Geburtsurkunde/Datenblatt Rheinland-Pfalz

    �Nachweis über Mutterschaftsgeld (falls vorhanden)

Zusätzliches Erklärvideo 
über Elterngeld

!

3. Partnerschaftsbonus
• �Beide Eltern arbeiten gleichzeitig 24–32 Stunden pro 

Woche
• �Sie bekommen 2–4 zusätzliche ElterngeldPlus-Monate 

pro Elternteil

Gut geeignet, wenn beide Eltern Betreuung und Arbeit 
gemeinsam aufteilen.

Zusätzliche Unterstützung: Geschwisterbonus
Für Familien mit
• 2 Kindern unter 3 Jahren oder
• 3 Kindern unter 6 Jahren
→ +10 % extra, mindestens 75 € pro Monat

2. ElterngeldPlus
• 1 Monat Basiselterngeld = 2 Monate ElterngeldPlus
• �Monatlicher Betrag ist niedriger, wird jedoch doppelt 

so lange ausgezahlt
• �Ideal, wenn Sie in der Elternzeit in Teilzeit (bis 32 h) 

arbeiten 

Gut geeignet für Eltern, die länger unterstützt werden 
möchten.

Die drei Formen des Elterngeldes

1. Basiselterngeld
• �12 Monate für ein Elternteil
• �14 Monate, wenn beide Eltern sich beteiligen  

(Partnermonate)
• �mindestens 2 Monate pro Person

Gut geeignet, wenn ein Elternteil komplett zu Hause 
bleibt.

Elterngeld kurz erklärt  
– am Beispiel von Alina und Elias
Alina hat vor der Geburt 1.600 € netto verdient. 
Nach der Geburt erhält sie rund 65 % davon, also 
etwa 1.040 € Elterngeld pro Monat.

Ihr Partner Elias nimmt später zwei Monate 
Elternzeit. So hat die Familie 14 statt 12 Monate 
Elterngeld.
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Kinderzuschlag – extra Geld, wenn es eng wird
Was ist das?
Kinderzuschlag ist ein Zusatz zum Kindergeld,
wenn Ihr Einkommen für Sie reicht – aber nicht für 
Ihre Kinder.

Wie viel?
Seit 1. Januar 2025:
bis zu 297 € pro Kind und Monat

Wo stelle ich den Antrag für Kinderzuschlag? 
Ebenfalls bei der Familienkasse.

Mehr Infos: 

Mehrbedarf in der Schwangerschaft kurz erklärt 
– am Beispiel von Maria
Maria ist alleinstehend, schwanger und bekommt 
Bürgergeld (Regelbedarf für alleinstehende 
Person: 563 € pro Monat). 
→ +17 % von 563 € sind rund 96 €.
→ �Maria bekommt zusätzlich etwa 96 €  

Mehrbedarf pro Monat während sie  
schwanger ist.

Kindergeld

Kindergeld – Unterstützung für alle Familien
Wer bekommt es?
Kindergeld gibt es für:
• eigene Kinder
• Adoptiv- und Pflegekinder
• Kinder des Ehepartners
• �manchmal auch Enkel (wenn das Kind in Ihrem  

Haushalt lebt)

Wie lange?
• bis zum 18. Geburtstag
• �bis zum 21. Geburtstag,  

wenn das Kind arbeitssuchend gemeldet ist
• �bis zum 25. Geburtstag,  

wenn das Kind in Ausbildung oder Studium ist

Wie viel?
Seit 1. Januar 2026:
259 € pro Kind und Monat

Wo stelle ich den Antrag für Kindergeld?
Bei der Familienkasse der Agentur für Arbeit.
Rückwirkend möglich für maximal 6 Monate.

Mehr Infos:

Finanzielle Entlastungen

Mehrbedarf bei Bürgergeld 
Was bedeutet „Mehrbedarf“?
Mehrbedarf heißt: Sie bekommen zusätzliches Geld, 
wenn Ihre Lebenssituation besondere Unterstützung 
braucht. Der Mehrbedarf wird oben auf das Bürgergeld 
draufgerechnet.

Mehrbedarf in der Schwangerschaft
Wer bekommt ihn?
• alle schwangeren Frauen, die Bürgergeld erhalten 
• �auch Schülerinnen, Studierende oder Auszubildende, 

wenn sie Bürgergeld bekommen

Wie viel gibt es?
• + 17 % zum für Sie geltenden Regelbedarf
• ab der 13. Schwangerschaftswoche
• �bis zum Ende des Monats, in dem Ihr Kind geboren 

wird

Was brauche ich?
    �Mutterpass (mit eingetragener Schwangerschafts-

woche)

Wo beantrage ich Mehrbedarf?
Beim Jobcenter:

Mehrbedarf für Alleinerziehende 
Wenn Sie Ihr Kind allein erziehen, können Sie einen 
zusätzlichen Mehrbedarf beim Bürgergeld bekommen.
 
Die Höhe hängt ab von:
• wie viele Kinder Sie allein erziehen
• wie alt die Kinder sind
• wie viel Betreuung bei Ihnen liegt

Wie viel kann das sein?
Richtwerte:
• �1 Kind unter 7 Jahren:  

+36 % des maßgeblichen Regelbedarfs
• �1 Kind über 7 Jahren:  

+12 % des Maßgeblichen Regelbedarfs
• �mehrere Kinder: Kombination möglich,  

insgesamt bis zu 60 % des Regelbedarfs

Sind Sie schwanger und alleinerziehend?
Dann prüfen Sie beide Mehrbedarfs-Tatbestände:  
den für Schwangere und den für Alleinerziehende.  
Ihr Jobcenter berät Sie hierzu.

Mehrbedarf für Alleinerziehende kurz erklärt  
– am Beispiel von Fatma
Fatma erzieht zwei Kinder alleine (2 und 9 Jahre).
→ �Sie erhält die Kombination: 

+36 % für das kleine Kind 
+12 % für das ältere Kind 
= 48 % Mehrbedarf



Das Jugendamt hilft Ihnen bei dem Antrag auf Unter-
haltsvorschuss.

Mehr Infos und Beantragung:

Steuerentlastung 
Eltern können in mehreren Situationen steuerlich ent-
lastet werden. Viele Entlastungen erhalten Sie, indem 
Sie sie in Ihrer Steuererklärung angeben.

Das Finanzamt kann Sie zum Beispiel entlasten, wenn
• Sie Kinder haben (→ Kinderfreibetrag)
• Sie für Betreuung zahlen (z. B. Kita, Tagespflege)
• Ihr Kind eine Behinderung hat
• Sie Ihr Kind allein erziehen

Dafür müssen Sie einen Antrag beim Finanzamt stellen 
– oft im Rahmen der Steuererklärung.

Mehr Infos:
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Unterhaltsvorschuss
Wenn Eltern sich trennen und das Kind hauptsächlich 
bei einem Elternteil lebt, muss der andere Elternteil 
Unterhalt zahlen. Der Unterhalt soll die Versorgung 
des Kindes sichern.

Manchmal kommt der Unterhalt nicht regelmäßig, 
nicht in voller Höhe oder gar nicht. Dann können Sie 
Unterhaltsvorschuss bekommen.

Unterhaltsvorschuss gibt es, wenn:
• �Sie alleinerziehend sind und nicht mit dem anderen 

Elternteil zusammenleben
• �der andere Elternteil nicht zahlt, zu wenig zahlt oder 

nur unregelmäßig zahlt
• �der andere Elternteil verstorben ist

Auch wenn Sie selbst eigenes Einkommen haben, kön-
nen Sie Unterhaltsvorschuss bekommen – es erfolgt 
eine Prüfung.

Wichtig: Sie müssen den Vorschuss beim Jugendamt 
beantragen.

!

Entlastungsangebote – Geld für Erstausstattung 
Wenn Sie Bürgergeld/Sozialhilfe bekommen oder in 
finanzieller Notlage sind, können Sie einmalig Unter-
stützung für die Schwangerschaft oder das erste Baby 
beantragen.

Diese Unterstützung heißt Erstausstattung.

Was kann bezahlt werden?
Zum Beispiel:
• Schwangerschaftskleidung
• Babybett, Kinderwagen
• Kleidung für das Baby
• andere wichtige Grundausstattung

Ab wann kann ich den Antrag stellen?
• Schwangerschaftskleidung: ab dem 4. Monat
• Babyerstausstattung: ab dem 6. Monat

Mehr Infos:

Kindererziehungszeiten – Plus für Ihre Rente
Wenn Sie Ihr Kind in den ersten Lebensjahren erziehen, 
wird diese Zeit in der gesetzlichen Rentenversicherung 
als Arbeitszeit angerechnet. Der Staat übernimmt dafür 
die Beiträge – diese Zeiten heißen Kindererziehungs-
zeiten. 

Das gilt in der Regel bis zum 3. Geburtstag des Kindes.

So entstehen später höhere Rentenansprüche, auch 
wenn Sie in dieser Zeit wenig oder gar nicht arbeiten.

Mehr Infos:

Gerade am Anfang der Schwangerschaft oder im ers-
ten Lebensjahr ihres Kindes brauchen Sie oft schnell 
neue Größen.

Schauen Sie auf Flohmärkten, Basaren oder in Sozial-
läden nach Kleidung. Viele Sachen sind fast wie neu 
– und Sie sparen Geld.

Tipp:

Jetzt schon an später denken.
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Austausch
& weitere Beratung Gruppen & Treffen Austausch

Sprachkurse | language courses | 
языковые курсы|
Eine gute Möglichkeit, neue Menschen kennenzuler-
nen, ist die Teilnahme an Sprachkursen. Gleichzeitig 
können Sie Ihre Sprachkenntnisse verbessern, was 
Ihnen im Alltag hilft.

Es gibt viele verschiedene Sprachkurse. Manche Kurse 
können sogar kostenlos sein, je nach Situation.

Die Kreisvolkshochschule Alzey-Worms bietet viele 
Sprachkurse an. Hier können Sie lernen und gleichzei-
tig neue Kontakte knüpfen.

Mehr Infos finden Sie hier:

Andere Eltern treffen
Der Alltag mit einem Baby bringt viele neue Erfahrun-
gen und Fragen mit sich. Der Austausch mit anderen 
Eltern kann hier sehr hilfreich sein. 

Über Ängste, Sorgen und Bedürfnisse zu sprechen, 
stärkt das Vertrauen ins eigene Handeln und beruhigt.
Im Landkreis Alzey-Worms gibt es zahlreiche Orte, an 
denen Sie andere Eltern treffen und sich austauschen 
können. Wir stellen sie auf den kommenden Seiten vor.

Gemeinsam mit anderen Eltern sprechen, Erfahrungen 
teilen, Unterstützung finden – all das ist möglich.

Auf den nächsten Seiten sehen Sie vier verschiedene 
Angebote für Austausch und Begegnung.

دورات اللغة 

Wenn Sie noch mehr Möglichkeiten für Austausch, 
Unterstützung oder Familienaktivitäten suchen, lohnt 
sich ein Blick in die Familienkarte Rheinland-Pfalz. 
Dort finden Sie viele weitere Angebote in Ihrer Nähe.

Mehr zur Familienkarte Rheinland-Pfalz finden 
Sie im Kapitel „Kind > 4 Jahre“ auf Seite 43.

Gemeinsam ist man weniger allein.
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• Osthofen

• Monsheim

• Wörrstadt

1. Mütter-Väter-Treff 
In den Mütter-Väter-Treffs können Sie sich mit anderen 
Eltern und einer Fachkraft im Bereich frühkindliche 
Entwicklung über wichtige Themen austauschen. 

Mögliche Themen sind:
• Geburtserlebnis und Neugeborenenzeit
• Schlaf, Rituale und Rhythmus
• Beikost und Ernährung
• Kindergesundheit und Wohlbefinden
• Spiel und Bewegung
• Veränderungen durch ein Baby

Hier können Sie ganz gezielt aktuellen Fragen und 
Sorgen ansprechen.

Orte der Treffs:

• Alzey

       06731 9503 16

       claudia.roth@regionale-diakonie.de

       06242 51 11

       info@caritas-kita.de

       06243 61 65

       MGH.Monsheim@ekhn.de

       06731 54 87 660

       s.steuer@caritas-mainz.de

2. Mehrgenerationenhaus (MGH) Monsheim
Im MGH/Haus der Familie Monsheim finden regelmäßig 
Treffen für Eltern mit Babys und Kleinkindern statt.

Hier können Sie andere Eltern kennenlernen, sich aus-
tauschen und an verschiedenen Angeboten teilnehmen. 
Typisch für das Mehrgenerationenhaus ist das Mitein-
ander verschiedener Generationen: Jung und Alt kom-
men hier zusammen.

Außerdem gibt es Beratung durch Fachkräfte – zum 
Beispiel Unterstützung beim Ausfüllen von Formularen.

Mehr Infos:

3.1 Mehrgenerationenhaus (MGH) Alzey
Angebote:
• Beratungsangebote für Eltern
• Selbsthilfegruppen
• Mehrgenerationenfrühstück und offene Treffs
• �Austauschmöglichkeiten rund um Familienleben  

und Erziehung

Mehr Infos:

3. Regionale Diakonie Rheinhessen 
– Beratungszentrum Alzey
Die Diakonie Rheinhessen ist ein wichtiger Anlaufpunkt 
für Familien im Landkreis. Sie unterstützt Menschen in 
unterschiedlichen Lebenslagen – vertraulich, kostenfrei 
und unabhängig von Religion oder Herkunft. Im Bera-
tungszentrum Alzey finden Eltern Angebote, die den 
Familienalltag erleichtern, Gemeinschaft stärken und in 
schwierigen Situationen Orientierung geben. Zu den 
Angeboten zählen unteranderem auch:

3.2 Schwangerenberatung
Angebote:
• Krabbel- und Stillgruppen
• Treffs für Eltern und Alleinerziehende
• �Beratung zu Schwangerschaft, Geburt, finanziellen 

Hilfen und emotionalen Fragen

Mehr Infos:
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Trennungs- und Scheidungsberatung
Eine Trennung ist für Eltern und Kinder oft schwer.
Kinder fühlen sich traurig oder ängstlich. Es ist wichtig, 
dass Eltern trotz Konflikten zusammenarbeiten.
 
Das Jugendamt hilft bei:
• Fragen zur elterlichen Sorge und zum Umgang
• �Problemen mit den Kindern während und nach der 

Trennung
• Regelung von Besuchszeiten und Vereinbarungen

Mehr Infos: 

4.Caritaszentrum Alzey
Das Caritaszentrum Alzey ist eine wichtige Anlaufstelle 
für Familien, die Unterstützung, Orientierung oder ein 
offenes Ohr suchen. Die Beratung ist vertraulich, 
kostenfrei und steht allen Menschen offen.

Was Sie dort finden:
Schwangerschaftsberatung
Begleitung rund um Schwangerschaft, Geburt und die 
erste Zeit mit Baby – inklusive Informationen zu finan-
ziellen Hilfen und Unterstützung in schwierigen Situa-
tionen.

Familienberatung
Hilfe bei Erziehungsfragen, Konflikten, Trennungssitua-
tionen oder Belastunagen im Familienalltag. Gemein-
sam werden Lösungen und neue Wege entwickelt.

Patenschaftsprojekte
Ehrenamtliche Paten begleiten Familien im Alltag, 
hören zu, entlasten und schaffen mehr Teilhabe und 
Gemeinschaft.

Mehr Infos:

Selbsthilfegruppen 
Hier können Sie sich mit Menschen mit ähnlichen Er-
fahrungen austauschen und Unterstützung finden. Es 
gibt Gruppen zu verschiedenen Themen, beispielsweise:
• für Eltern von Frühgeborenen
• �für Menschen mit chronischen Erkrankungen oder 

Behinderungen
• für Menschen mit einer Krebserkrankung
• für Eltern, deren Kind verstorben ist

Passende Gruppen in Ihrer Nähe finden Sie hier:

Hilfen zur Erziehung

Hilfen zur Erziehung
Manchmal ist der Familienalltag so herausfordernd, 
dass die Erziehung der Kinder allein nicht mehr ge-
lingt. In solchen Fällen können Hilfen zur Erziehung 
eine wichtige Unterstützung bieten. Das Jugendamt 
prüft, welche Hilfe notwendig ist, entscheidet darüber 
und übernimmt auch die Finanzierung. Die Hilfen wer-
den dann entweder vom Jugendamt selbst oder von 
anderen Fachstellen angeboten.

Mögliche Hilfen sind:
• �Erziehungsberatung: Beratung bei Erziehungsfragen 

und Konflikten.
• �Soziale Gruppenarbeit: Unterstützung für Kinder und 

Jugendliche in Gruppen, um soziale Fähigkeiten zu 
stärken.

• �Erziehungsbeistand: Begleitung für Kinder, die Unter-
stützung bei ihrer Entwicklung benötigen.

• �Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH): Fachkräfte 
kommen zu Ihnen nach Hause und helfen, familiäre 
Probleme zu lösen.

Weitere Hilfen:
• �Tagesgruppen: Kinder werden tagsüber betreut und 

unterstützt.
• �Pflegefamilien: Wenn es zu Hause nicht mehr mög-

lich ist, lebt das Kind in einer Pflegefamilie.
• �Stationäre Einrichtungen: Für eine intensivere Be-

treuung gibt es Heime oder betreute Wohnformen.

Wenn Sie Unterstützung wünschen, können Sie sich an 
das Sozialdienstbüro des Jugendamtes Alzey-Worms 
wenden: 

       06731 408-5711

Dort erklärt man Ihnen, welche Hilfe in Ihrer Situation 
sinnvoll ist und wie Sie weiter vorgehen können. Das 
geht auch anonym. Sie müssen einfach Ihre Situation 
kurz erklären, und das Büro hilft Ihnen weiter.
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Stichwortverzeichnis

A

Adoption 19

Alleinerziehende 10, 12, 51

Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD) 4

Anmeldung des Kindes 18

Arbeitgeber 12, 47

Arbeitsfreistellung 27

Austausch 28, 55

B

Baby-Blues 21

Babyerstausstattung 53

Babyklappe/Babyfenster 17

Behinderung 4, 26, 58

Behördliche Regelungen 18

Beistandschaft 5, 12, 13

Beratungsangebote 4, 7, 40, 56 – 58

Berufstätigkeit 18, 48

Betreuungsmöglichkeiten 5, 18, 38

C

Chronische Erkrankung 26

E

Elterngeld 12, 48

Elterntelefon 6

Elternzeit 12

Entlastungsangebote 53

Entwicklung(-sprobleme) 25, 30 – 38

Erste Hilfe bei Kindern 27

F

Familienkarte 43

Familienbegleitung 10

Familienpflege 18

Frauenärzte und Frauenärztinnen 9

Früherkennungs-Untersuchungen 22, 38

G

Geburt 14

Geburtshilfe 9

Geburtshäuser 16

Geschwisterbonus 49

Gewalt 6

Gift-Notruf 6

Hier können Sie schauen auf welcher Seite Infos stehen.
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Haushaltshilfe 18

Hebammen 9, 10, 14

Hebammenhilfe 21

Hilfe beim Thema Geld 47 – 53

Hilfen zur Erziehung 59

K

Kinderanmeldung 18

Kinderbetreuung 38

Kindergeld 50

Kinderzuschlag 50

Kindertagespflege 38
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Mehrbedarf für Schwangere 51

Mehrgenerationenhaus 28, 57
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Motorische Entwicklung 23, 30

Mütter-und-Väter-Treff 56

Mutterschaftsgeld 47

Mutterschutz 11

Mutter-Vater-Kind-Kuren 28

N

Nachsorge 21

Nicht verheiratete Eltern 12

P

Pflegekinderdienst 4, 19

Pflegefamilien 4, 19

Psychische Belastung 7

R

Rentenansprüche 53

Risikoschwangerschaft 10

S

Schreibabys 22

Schulsozialarbeit 4, 45

Schulstart 44

Schwangerenberatung 11, 57

Schwangerenvorsorge 9

Schwangerschaft 9 – 14

Schwangerschaftskonfliktberatung 11

Sorgeerklärung/Sorgerecht 14

Sozialarbeit (Kita & Schule) 41, 45

Sozialdienstbüro 5, 59

Soziale Entwicklung 32

Sprachkurse 55

Sprachliche Entwicklung 31 – 32

Steuerentlastung 52

U

U-Untersuchungen 22, 38

Unterstützung bei Problemen 40

Unterhaltsvorschuss 5, 52

Unverheiratete Eltern 12

V

Vaterschaftsanerkennung 13

Vertrauliche Geburt 17

Vorsorge für Kinder 22, 38

W

Wochenbett-Depression 21

Wutausbrüche 36
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Haftungsausschluss
Die Kreisverwaltung Alzey-Worms aktualisiert die 
Inhalte dieser Informationsbroschüre regelmäßig. 
Dennoch können sich einzelne Angaben zwischenzeit-
lich geändert haben. Eine Haftung oder Gewähr für die 
Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der Inhalte 
sowie für die Inhalte verlinkter Internetseiten wird 
nicht übernommen.

Die Broschüre stellt eine Auswahl von Kontakten und 
Anlaufstellen für Familien dar und erhebt keinen An-
spruch auf Vollständigkeit.
Anregungen, Hinweise oder Korrekturen nimmt die 
Netzwerkkoordination gerne entgegen. Kontaktdaten 
finden Sie auf der linken Seite.

Die Broschüre steht zudem als Download auf der Web-
site der Kreisverwaltung Alzey-Worms zur Verfügung.
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Danke für Ihr Feedback
– dauert nur ca. 2 Minuten!

Liebe Eltern, liebe Familien,
liebe Leserinnen und Leser,

die Geburt eines Kindes ist ein einzigartiges Ereignis 
und der Beginn eines neuen Lebensabschnitts. In die-
ser besonderen Zeit sind verlässliche Informationen 
und Unterstützung entscheidend.

Durch diese Broschüre stellt das Jugendamt der 
Kreisverwaltung Alzey-Worms jungen Familien ein 
umfassendes Beratungs- und Unterstützungsangebot 
zur Verfügung. 

Sie bietet Orientierung, zeigt Anlaufstellen auf und macht 
deutlich: Familien werden in unserem Landkreis von 
Anfang an begleitet und gestärkt.

Als Landkreis tragen wir Verantwortung dafür, gute 
Rahmenbedingungen für das Aufwachsen von Kindern 
zu schaffen und Eltern in ihrer wichtigen Aufgabe zu 
unterstützen. Die Angebote, die hier vorgestellt wur-
den, leisten dazu einen wertvollen Beitrag – niedrig-
schwellig, kompetent und nah an den Bedürfnissen der 
Familien.

Heiko Sippel 
– Landrat –  

Zum Abschluss interessiert uns nun Ihre Meinung: 
Über den QR-Code auf der linken Seite können Sie uns 
Ihre Rückmeldungen und Verbesserungsvorschläge 
mitteilen.

Mein Dank gilt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Jugendamtes sowie den beteiligten Kooperations-
partnern. 

Ihnen, liebe Familien, wünsche ich für Ihren gemeinsa-
men Weg alles Gute, Zuversicht und viele glückliche 
Momente. Zögern Sie nicht, bei weiteren Fragen den 
direkten Kontakt mit den Mitarbeitenden unseres Ju-
gendamtes zu suchen.

Abschlussworte & Feedback
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